M 64. 


——— 


Abonnements: 
Abl. 1.80 viertellährlich ineluſtve Zuſtellung; 


in Lon: 


pr. Pot: 
Inland, vierteljährlich Köl. 2.—, menatl 
Bnslank, vierteljährlich Kl. 3.30, watt 


70 Kop. ind. Serie, 
SN. 1.20 incl. Ports. 


Preis pro Gremplar 5 Kopeken. 


Donnerſtag, den 6. (19.) März 


Lodzer Tag 


—— men sn nn. e 


Erſcheint 6 Mal wdchentlich. 


Kednckion und Ggapedition: 


Ozielna⸗ (Mahn) Strafe Mr. 18. 


1903. 


Telephon Nr. 362. 
ene Die Eweditien iR täglich ven 8 uhr früh dis 7 Mir Abends an Bann und B/eionm geng Kia 10 Uhr früh geöffnet. 924. 


DRAHT-WAAREN- FABRIK 
A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska- Strasse Nr. 60. ) 


Draht-Waaren-Fabrik | 


"YLIGBT-UOIBR 4 


Empfiehlt: 
Gelöperte und verzinnte glatre Brunnen⸗Sauger-Gaze ausz veſtem chemiſch reinem Kupfer 


Lraht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall Sieb⸗Gaze, 
Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. d 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe 


wie auch fertige Siebe für Färber eien⸗ 
Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
zum 


Dämpfen von Garnen für Spinnereien. engliſcke (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 


Siebe, Compioir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. 
miſſionen und ſämmtliche Maſchi nen, Draht⸗Garten⸗Zäune. 
auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in u Branche 
Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht Tıbeiten bei ſolider und p 


garen 
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DAHPR-FÄRBEREI, 


M (pu 


DESINFECTIUNS-ANSTALT 


Ch. Geber 


In &rochow 
Telephon N 164. 


In der Anstalt werden sämmt- 
liche Herren- und Damengarderoben- 
Stücke, sowie Vorhänge, Teppiche, 
Fpitzen, Leinen und Sammete gefärbt 
iind gewaschen. 
| ! Magazin in Lodz; 


së Zielona E 5. 


„Hotel Russie“, Haus ersten 

RIS ‚Ranges, beste Lage, Boulevard 

des Italiens und Rue Drouot, 

A Illustrirte Preisliste auf Ver- 
langen gratis und franco. 


Schutz⸗Vorrſchtungen für Trans⸗ 
Geflechte für Sond- und Kohlen⸗Harfen wie 
ſchlagender Arbeiten in jeden 
mpter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Gebr. KAHANOW 
‚SCHAULEN 


Warschauer Filiale: Krölewska‘ 


Politiſche Rundſchau. 


— Für die Entwicklung der par lamen⸗ 
tariſchen Lage in Frankreich kommt 
das fernere Verhalten der foc aliftiichen Partei in 
beſonderem Maße in Betracht. Wie aus Denain 
(Dep. Nord) gemeldet wird, hielt dort Jaun és eine 
Rede, in der er das Programm der Partei darlegte. 
Er ſprach ſich dabei für Staatsbelrieb der Berj- 
werke, Bahnen, Raffinerien ꝛc. aus und forderte 
Mibergang der Bergwerke ins Staatseigenthum. 
Ferner erklärte er, wenn bei der Abſtimmung über 
die Congregationen eine Gruppe des republikani⸗ 
ſchen Blocks gegen das von Combts befürwortete 
Verfahren, nämlich Abweiſung der Congregatloas⸗ 
geſuche in Bauſch und Bogen ſtimme, fo 
würde die ſocialiſtiſche Partei ange ſichts der ver⸗ 
änderten Gruppirung wieder in die Oppofition 
treten. 


— In der italienifhen Kammer 
vollzieht ſich, wie man aus Rom berichtet, die 
Verhandlung über die Gerichtsreform in ungeſtör⸗ 
ter Welſe. Der Senat ſollte am 18. d. M. feine 
Berat hungen wieder aufnehmen. Die Frage der 
Steuer entlaſtung wird ob im April vor die 
Kammer gelangen, weil die betreffende Commiſſion 
ihren Bericht nicht vor Ende März beendigen 
dürfle. Man hofft, inzwiſchen mit der Budget- 
berathung beginnen zu konnen. 


— Ueber die bisherige Thätigkeit der Pforte 
bei der Ausführung der makedoniſchen 
Reformen wird in der „Kölniſchen Zei⸗ 
Dat nachſtehendes beachtenswerthes Urtheil abge⸗ 
geben : 


„Von verſchiedenen Seiten, ſowohl von Pris 
vatperſonen, die in Makedonien leben, wie von 
Conſuln verſchiedener Staaten, find Mittheilungen 
bekannt geworden, nach denen die türkiſche Ver⸗ 
waltung und namentlich Hilmi Paſcha mit einer 
geradezu überraſchenden Thatkcaft an die Durch⸗ 
führung der Reformen herangetreten find, ja daß 
ſchon manche neu eingeführte Verbiſſerungen fich 
in ihren Wirkungen fühlbar machen. Wenn man 
bedenkt, eine wie kurze Zeit ſeit dem Reformerlaß 
des Sullans verfloſſen iſt, und wenn man des 
weitern in Betracht zieht, daß die türkiſche Ver⸗ 
waltung im allgemeinen das Gegenheil von Haft 
liebt und durch die Neigung, alles auf die lange 
Bank zu ſchieben, unvortheilhaft bekannt iſt, macht 
dieſe Rührigkeit einen beſonders ſtarken Eindruck. 
Sie ſcheint auch geelgnet, die wirklichen oder an⸗ 
geblichen Befürchtungen derer zu widerlegen, die 
an de Bereitwilligkeit des Sullaas zur Einfüh- 
zung von Reformen nicht glauben wollen und die 
Annahme der ruſſiſch-öſterreichiſchen Vorſchläge als 
Splegelfechterei betrachten, wit der der Sultan nur 
din Unannehmlichkeiten und Gefahren einer ab« 
lehnenden Antwort habe aus dem Wege gehen 
wollen. Auch dem ſkeptiſchen Beobachter muß die 
gegen alle türkiſche Gewohnheit ſchnelle und bedin⸗ 
gungsloſe Annahme der Reformvorſchläge aufge⸗ 
fallen ſein; wenn ihr nun noch allem Anſchein 
nach ein ebenſo raſcher Beginn der Ausführung 
folgt, ſo hat damit die Türkei wohl das Richt er⸗ 
worden, daß man ruhig abwartel. wie ſich dieſe 
Reformthätigkeit in Makedonien auf die Dauer 
geſtalten wird, zum mindeſten wird man aber 
mit dem Vorwurf des böſen Willens fo lange 
zurückzuhalten haben, als keine andern Anzeichen 
vorliegen. 


Ganz ähnlich ſteht es mit den Ausſtellungen, 
die jetzt von franzöfiſcher, namentlich aber von 
engliſcher Seite gegen die Reformvorſchläge Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs erhoben werden, und die 
darin gipfeln, daß man von der Türkei viel zu 
wenig verlangt habe und man daher auch mit der 
Bewilligung und Durchführung des Grſorderten 
nichts Nachhaltiges für die Ruhe Makedoniens er⸗ 
reichen würde. Es iſt dies eine Behauptung, die 
eben ſogut aufgeſtellt, wie beſtritten werden kann, 
und über die nur eine ſpälere Erfahrung eine 
Eniſcheidung bringen wird. Ginftweilen haben 
jedenfalls zwei Großmächte, Rußland und Oeſter⸗ 
rrich, dieſes Reformprogramm als ausreichend er⸗ 
achtet, die andern Mächte haben ſich, nachdem der 
Sultan feine Zuſtimmung gegeben hat, damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, und es eiſcheint daher als eine 
Forderung der Loyalität, nun zunächſt abzuwarten, 
wie die Dinge in Makedonien ſich geſtalten wer⸗ 
den. Wenn man jetzt ſchon die pracliſche Bedeu⸗ 
tung der geplanten Refor nen herabzufetzen ſucht, 
jo md man dadurch den Verdacht, daß man 
es nicht ungern ſehen würde, wenn dieſe Refor⸗ 
men ſcheiterten und Makedonien der Herd von 
Unruhen bliebe, der «8 jetzt iſt. Wer das nicht 
will, wird ehrlich und ruhig abwarten müſſen, 
wie der gemachte Verſuch ausfällt, und er wird ſich 
damit um die Sache des Friedens beſſer verdient 
machen, als wenn er das Reformwerk von vorn⸗ 


herein ſchlecht zu machen ſucht.“ 


— Die ſehr correcte Hallung, welche ſowohl 
die griechiſche Regierung, wie die Gries 
chen in der Türkei in Bezug auf die makedoniſche 
Frage beobachten, findet, wi: man der „Pol. Cocr.“ 
aus Konſtantinopel ſchreibt, in verſchledenen Zut 
men die lebhafteſte Anerkennung der türkiſchen 
Kreiſe. In der türkifchen Preſſe hat ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit eine bemerkenswerih freundliche Stim⸗ 
mung gegenüber Griechenland bekundet, und die 
jüngften Ordensverleihungen des Sullans an Kö⸗ 
nig Georg, den Kronprinzen Conſtantin und an 
den Minifterpiäfidenten Delynannis werden ſelbſt⸗ 
verftändlich allgemein in dieſem Sinne gewürdigt. 


22. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzelle der deren Raum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Kep. pre Zeile. 
Gämmtlie UAnnencen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen 


ür und 
Auftrage entgegen 


Speciell iſt eine Aeußerung des „Moniteur Orien⸗ 


tal“ hervorzuheben, welche dieſen Vorgang als eine 
Manifeftation der Abſicht des Sultans bezeſchnet, 
mit dem Nachbarreiche die beſten Beziehungen 
aufrecht zu halten. König Georg habe eingeſehen, 
daß für Griechenland die Aufrechthaltung der gu⸗ 
ten Beziehungen zum ottomaniſchen Reiche die 
beſte Politik ſei, die ihm geſtatte, ſich ausſchließlich 
der inneren Politik zu widmen und dem eigenen 
Handel und Gewerb.fleiße, ſowie demjenigen der 
zahlreichen griechiſchen Colonien in der Türkei 
große Vortheile zu ſichern. Dieſe von dem ehe⸗ 
maligen Geſandten Mwrocordalo, deſſen Tod für 
Griechenland einen großen Verluſt bedeute, eins 
geleitete Politik, ſei ſeit 1897 von allen Miniſte⸗ 
rien in Griechenland feſtgehalten worden. Die 
Wirkung derſelben war die Wiederanknüpfung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Türkei 
und Briechenland und die Entwicklung des beider⸗ 
ſeitigen Handels. Nachdem der Sultan wiederholt 
die Anwendung des Differenzialtarifs vertagt hatte, 
find die Verhandlungen über den Handelövertrag 
nunmehr glücklich zu Ende geführt und der Aus⸗ 
tauſch der Ratificalionen werde baldigſt erfolgen. 
Dieſer Handelsvertrag bedeutet für ſich allein ſchon 
einen wichtigen Erfolg der in den letzten Jahren 
befolgten Politik. 


— Die jüngſten Steuer maßnahmen 
in Portugal haben dort zu ernſteren Un⸗ 
ruhen in Coimbra geſührt. Telegraphiſch wird 
darüber auf dem Wege über Spanien gemeldet: 


Madrid, 15. März. Nachrichten aus Liſſabon 
zufolge brachen infolge der Verweigerung der Be⸗ 
zahlung der Gemeindeſteuern in Coimbra Unruhen 
aus. Die Schenken wurden geſchloſſen, der Han⸗ 
delsverkehr ſtockt. Zwiſchen der Polizei und den 
Unruheſtiftern fanden Zuſammenſtöße Datt, bei 
denen drei Perfonen getödtet und mehrere ger, 
letzt rk Truppen ſtellten die Oidnung wie 
der her. 


Madrid, 15. März. Die letzten Nachrichten 
aus Portugal ſtellen die Vorgänge in Coimbra als 
recht ernſt hin. Die Ruheſtörer drangen in dad» 
Gerichtsgebäude, zerſtörten das Mobiliar und ware 
fen Steine auf die Soldaten, welche gezwungen 
waren, Feuer zu geben. In den benachbarten Doͤr⸗ 
fern rief die Sturmglocke die Bewohner zuſam⸗ 
men, die dann auf Coimbra marſchirten, wo eine 
ſtarke Erregung gegen die Polizei beſteht. Die Ver⸗ 
einigung der Kaufleute und zahlreiche Privatleute 
jandten eine Adreſſe an den König mit der Bitte, 
die Steuermaßnahmen zurückzuziehen. 


— Von den Truppen in Süd⸗ 
afrika. Aus Bloemfontein telegraphirt man 
der „Times“, es ſei die höchſte Zeit, daß die Re⸗ 
gierung darüber beſchließe, was aus den Truppen 
in Südafrika werden ſolle. Obwohl der Friede 
ſeſt neun Monaten erklärt fei, hielte man einen 
großen Theil der Leute noch immer in Zeltlagern, 
wo ſie alle Entbehrungen des Krieges ohne deſſen 
Aufregungen über ſich ergehen laſſen müßten, 
Dies habe zur Folge, daß Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften Südafrika geradezu haſſen lernten. Wer 
das Geld habe, ſich loszukaufen, der thue es. Auf 
die anderen Leute wirke die Ungewißheit, was 
ſchließlich weiden ſolle, geradezu demoraliſirend. 
Auch in der Capcolonie ſeien alle möglichen 
Schwierigkeiten zu überwinden. Man wolle die 
Truppen nicht in den Küſtenſtädten behalten, und 
doch jeien dieſe die einzigen Orte, in denen man 
Kaſernen habe. Im Innern müßten Kaſernen erſt 
gebaut werden. Dabei habe die Regierung noch 
nicht die nöthigen Schritte gethan, um Kaſerne⸗ 
mentsplätze anzukaufen. Wenn auch Südafrika 
in Wliklichkeit engliſch ſei, fo Biete das Leben 
augenblicklich doch ſehr wenig von den Annehm⸗ 
lichkeiten des Lebens in der Heimath. Die Preis 
ver hältniſſe verlangten außerdem gebieteriſch, daß 
man den Sold der Leute erhöhe. Der engliſche 
Soldat wäre z. B. ſehr unzufrieden, wenn er für 
ſein Bier viel zu bezahlen habe, und in den 
Kantinen Südafrikas verlange man von ihm den 
dreifachen Preis deſſen, was er in der Heimath zu 
zahlen gewöhnt ſei. Kurz — Murren und Unzu⸗ 
friedenheit aller Orten. 


Inland. 


Et. Petersburg 


— Der Aller böchſte Dank iſt aus⸗ 
geſprochen worden allen Jaſtitutionen und Pers 
ſonen, welche geſpendet haben für die Gebets⸗ und 
wohlihätigen Denkmäler am Drie der wunder⸗ 
baren Errettung der Allerhöchſten Familie bei 
Borki. 

Bisher liefen ein: zum Bau eines Invali⸗ 
denhouſes 47,234 Rbl. und zu Gebets⸗Denkmälern 
2053 Rbl. 

Alles ſteht im Reſſoit des Miniſteriums der 
Wege communication. 

— Ueber Zollfragen ſchreibt der 
„St. Pet. Herold“: 

Wie es ſcheint, flößl Rußland bei feinen freie | 
händleriſchen Plänen in Dalni auf Siwe, | 
keiten bei der chlneſiſchen Regierung. Dieſelbe 
wünſcht auf Rathſchlag des Generalinſpektors der 
chineſiſchen Zollbehölden, des Engländers Robert 
Hart, auch eine Controle über die ruſſiſchen Zoll⸗ 
amter auf der Halbinſel Liaotung auszuüben, was 
unfere Regieruug natürlich ablehnt. Dieſer Um 
Nand ruft unter unſerer oſtafiatiſchen Preſſe man⸗ 
cherlei Hoffnungen auf eine Aenderung unſerer 
Bollpolim? und einen wieder eintretenden Frei⸗ 
handel von Wladiwoſtok wach. Die „Amyp. Tas.“ 
iſt dafür, Wladiwoſtok wieder zum Freſhafen und 
Endpunkt der Sibleiſchen Bahn zu erklären, falls 
dieſer Zollincident mit China nicht beigelegt wird, 
da Rußland doch nicht dulden kann, daß feine 
eigenen nach der Mandſchurei eingeführten Waaren 
von China befteuert wırden. Gleichzeitig hebt das 
genannte Blatt hervor, daß die Zollfrage im 
fernen Oflen einen ſehr ernſten Charakter an⸗ 
nimmt und man ſich ſchon in allernächſter Zeit 
auf einen ernften Umſchwung gefaßt machen kann, 
der ſolange anhalten wird, bis die Lage in der 


im Oſten 


Mandſchurei einen beſtimmteren Charakter on, 
nimmt, welcher Zeitpunkt weit hinauszuliegen 
ſcheint. 


— Ausländiſche Blätter wußten vor Kurzem 
zu berichten, der Plan eines Canals zwiſchen der 
Oſtſce und dem Schwarzen Meer werde ſchon in 
nächſter Zeit in Ausführung gebracht werden. Die 
Regierung werde einem engliſch⸗ruſſiſchen Syndicat 
die Conceſſton zum Canalbau ertheilen; das Eyn- 
dicat verfüge bereits über 24 Mill. Pfund Stetl., 
während die Baukoſten nut auf 13 Mill. veran⸗ 
ſchlagt werden. Techniſche Schwierigkeiten ſeien 
auf der ganzen Stracke von Riga bis Odeſſa 
(1800 Werft) kaum vorhanden. Die „Handels. 
u. Ind.⸗Ztg.“ dementirt neuerdings dieſe Nach⸗ 
richt. In den Jahien 1896 bis 1898 ſeien 
allerdings verſchledene Prnjicte, darunter eines von 
zwei kuſſiſchen Ingenieuren und einem engliſchen 
Capitaliſten eingebracht worden, ihre Ausfüh⸗ 
rung wäre jedoch auf jo viel techniſche, juridiſche 
und andere Schwierigkeiten geſtoßen, daß keinem 
der rot, de Fortgang gegeben wurde. Wie das 
Blat hinzufügt, hat jedoch das Miniſterlum der 
Wigetommunicationen in den letzun Jahren ein« 
gehende Unterſuchungen des Dnjepr im Gebiet der 
Sttomſchnellen und der Düna anſtellen und Ent⸗ 
würfe ſowohl für Schleuſenanlagen in beiden 
Suömen, als auch eines Canals zwiſchen der 
Düna bei Witebsk und dem Dujeptr bei Orſcha 
ausarbtiten laſſen. Der Canal ſoll das Bereſinſche 
Syſtem, das duich eine ſumpfige Gegend führt 


Die mexikaniſche Ka ſertragödie. 


Wird unſer Mitgefühl ſchon im Allgemeinen 
erregt, wenn Jemand in der Blüthe der Kraft 
und Jahre aus dem Leben ſcheidet, ſo ergreift es 
uns mit beſonderer und nachhaltiger Gewalt, wenn 
obendrein noch der Sturz aus dis Lebens Höhen 
jählings erfolgt, nach hoffnungsfreudiger und hoch · 
gerziger Arbeit für das Wohl Vieler, ja eines 
ganzen Volkes, auf deſſen Thron ein Herrſcher 
durch Schickſal und Anthell ſich berufen fühlte, 
Darum hat der tragiſche Ausgang des Kaiſers 
Maximilian von Mexiko, den ferne der Heimath 
1867 nach kurzer Herrlichkeit und manchem glor⸗ 
reichen Sieg die Kugeln eines haßer füllten Kriegs, 
gerichtes dahirgeſtreckt haben, nicht nur in dem 
Vaterland, deſſen Heriſcherhaus er angehörte, tiefes 
veid, nachhaltiges Weh verurſacht, ſondern in der 
ganzen Welt zittert die Erregung darüber noch 
heute nach 35 Jahren fort. 

Das Ereigniß hat ſoeben in der Perſon eines 
damals unmittelbar Betheiligten, der in amtlicher 
Stellung als k. k. öſterreſchi cher Geſandiſchaſtsattach e 
bei Kaijer Max weilte, einen Schilderer gefunden, 
wie «5 nicht leicht eine hiſtoriſche Handlung durch 
ein Memoirenwerk gefunden hat, und zwar durch 
den k. u. k. Geſandlen im Ruheſtand Dr. Ernſt 
Schmidt Ritter von Tavera (Wien, Adolf Holz- 
haufen 1903). 

Iſt duich andere Memolrenwerle über die 
mixikaniſche Kaiſertragödie fo viel Legende in die 
Well geſetzt worden, wie es bei einem Stoff, wo 
die Irrgänge der Politik und die menſchlichen 
Schickſale ſich an und für ſich faſt in den Bahnen 
einer dramatiſchen Handlung bewegen, ſtets gr, 
ſchieht, ſo haben wir hier in den ſchlichten Berich⸗ 
ten eines mit Kopf und Herz Antheilnebmenden 
den Pulsſchlag reiner, unmittelbarer Wahrheit, 
Ein tiefer Blick wird dem Leſer zunächſt 
geſtattet in das Herz des unglücklichen Kaiſers 
ſeibſt, in die Beweggründe, die ihn veranlaßten, 
das reizende wogenumrauſchte Miramare mit 
einem ſchwanken Throne auf einem heißen Boden 
voll innerer Zerwürfniſſe zu vertauſchen und dort 
mit heldenmüthiger Ausdauer auszuharren, als 
ihm noch mannigfache Wege offen ſtanden, den 
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Lodzer Tageblatt. 


und für die Schifffahrt wenig geeignet iſt, er⸗ 
ſitzen. Die Entwürfe werden nach ihrer endgiltie 
gen Prüfung ollmählig ausgeführt werden, und 
zwar von dem Minifterium ſelbſt. 
Moskau. Die Eröffnung der projektirten 
Kommerzkurſe in Moskau zur Vorbereitung von 


Lehrern der Kommerzlehranſtalten findet nach dem Der Deutſche 
Zum 


„M. I.“ am 8. September d. J. Hot. 
Leiter ` Aler Kurſe wurde der Mathematiklehrer 
der Kommerzſchule der Geſellſchaft zu Vorberei⸗ 
tung kommerzieller Bildung, Staatsrath A. F. 
Gallich erwählt. Fürs erſte Tell die Buchhalterei-⸗ 
Abtheilung eröffnet werden. Der Kurſus iſt met, | 
jährig; die Zahlung beträgt 100 Rbl. 
Personen weiblichen Geſchlechts können nach Bor: 
ſtellung 
mittleren Lehranſtalt als Hörerinnen an den Kurs 
ſen theilnehmen. 

Helſingfors. Der Kriegeminifter hat, wie 
die „Dana, Tas.“ mittheilt, dem Generalgouverneur 
von Finnland telegraphiſch eröffnet, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer am genannten Tage 
als eine temporäre Maßnahme zu befehlen geruht 
hat, daß die Rekrutirungscommiſſionen in Finnland 
als beſchlußfähig angeſehen werden ſollen, wenn 
der Vorſitzende und zwei Mitglieder anweſend 
ſind, ſowie daß bei den Beſichtigungen det» 
jenigen Jünglinge, die zum Dienft herangezogen 


pro Jahr. ſiehl! Auch die 


) 


werden ſollen, wenigſtens ein Arzt anweſend fein 


muß. 

Wegen der bevorſtehenden Vereinigung der 
finniſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen Hat der G⸗ 
neralgouverneur ein Gutachten über diejenigen 
Maßnahmen eingefordert, welche gelroffen werden 
müßten, um auf den finniſchen Eiſenbahnen 
rollendes Material deſſelben Typus wie in Ruß ⸗ 
land einzuführen, ſowie über dahingehende Maß. 
regeln, daß die Züge direct ohne Umladung aus 
Finnland nach Rußland und umgekehrt verkehren 
könnten. Zwecks Abgabe eines Gutachtens in 
dieſer Sache iſt ein Comils bei der Ober⸗ 
verwaltung der Eiſenbahnen Finnlands nieder⸗ 
geſetzt worden. 


Aus aller Welt. 


— Glücksk inder. Sontagskinder gelten als 
„Glückskinder“. Sind die Sonnkazskinder wirklich 
beffer daran als andere Meufhen ? Eine Umfrage 
bei ihnen wird wenig helfen, da bekantlich Niemand 
vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen iſt und die 
Meiſten die ihnen auferlegten Beſchwerden gern 
überſchötzen, das Gute aber, das fie genießen, 
infolge langer Gewöhnung kaum mehr zu würdi⸗ 
gen wiſſen. Unter den Großen dieſer Erde, deren 
Leben deſonders reich an glücklichen Erfolgen war, 
vermag ich — ſo ſchreibt in einem Berliner Blatte 
ein Leſer — kein Sonntagskind zu nennen. Kaifer 
Wilhelm L war an einem Mittwoch geboren, 
Fürſt Bismarck an einem Samſtag, Königin 
Viktoria von England an einem Montag, Napo⸗ 
leon I. am Dienſtag. Waren fie vielleicht tretz 
aller ihrer Erfolge dach nicht fo glücklich, wie ein 
Sonntagskind fein fol? Wie fteht es mit Goethe? 
Der Tag ſeiner Geburt war ein Donnerſtag, der 
Schillers ein Samſlag. Auch Kant war an 
einem Samſtag geboren und Helmholtz an einem 
Freitag. Da man erwarten kann, daß im Durch⸗ 
ſchnitt jeder ſiebente Menſch ein Sonntagskind 
iſt, ſo fällt es auf, wie De E eh WC Re E | Sonntagskiader 


6. (19.) März 1908 er 
lebenden Großen Meier Erde 


ſich unter den noch 
finden. Kaiſer Wilhelm II. erblickte des Echt 
der Welt Donnerſtag, die Kalſerin Freitags. Auch 
der Kaiſer von Oeſterreich und der König 
von Englaud find keine Sonntagskinder; Graf 
Bülow ebenſowenig, da er Dongerſtag geboren iſt. 
Kronprinz kam an einem Samſtag 
zur Welt, der König von Sachſen Mittwochs, der 
König von Württemberg Freitags. Aber endlich 
ſtoßen wir auf einen Sonntags geboerenen Fürſten, 
dieſes Sonntagskind iſt — der unglückliche König 
Otto von Bayern, der in ſeiner geiſtigen Umnach⸗ 
tung von der Welt ſo gut wie nichts höct und 
unglücklichſte aller lebenden Für⸗ 


ſtinnen, die in düſtern Wahnſinn infolge grau⸗ 


eines Abiturientinnen » Zeugniſſes einer | ſamer Schicksſalsſchläge verfallene belgiſche Pein⸗ 


“ zeffin Charlotte, die Witwe dis erſchoſſenen Kaſ⸗ 
jerd Moximilian von Mexiko, ift an einem Sonn⸗ 
tag, dem Pfingſtſonntag des Jahres 1840, geboren. 
Wenn man dazu noch vernimmt, daß Kaiſerin 
Eliſabeth ebenfalls an einem Sonntag (1837) 
zur Welt kam, jo wird man die Sonntagekinder 
um den Vorzug ihres Geburtstages vielleicht nicht 
länger beneiden. 

— Ein neuer Schwind. Man ſpricht 
ſo viel von der Erfindungsgabe der internationalen 
Hochſtapler. Ein hervorragender Beweis dafür 
wurde vor kurzem in Paris geliefert. Kommt da 
eines Tages ein ſehr elegant gekleideter Herr zu 
einem Juwelier. Der feine Herr wünſcht einen 


ſehr guten Ring mit weißen und farbigen Edel⸗ 


—— — —86ẽ4 ———— — — 


ſteinen, um, wie er ſagte, ſeiner 
ſchenk zu machen. „Bitte“, fügte er hinzu, . i ⸗ 
gen Sie mir das Beſte, was Sie haben!“ Der 
Juwelier beeilte fi, dem Käufer das Koſtbarſte 
vorzulegen, was er im Laden halte: doch da der 
Herr eine definitive Wahl nicht treffen konnte, 
bat er ſchließlich den Juwelier, ihm eine Aus⸗ 
wahl der ſchönſten, mit Brillanten und Perlen 
geſchmückten Ringe mitzugeben und erbat ſich zu 
gleich einen jungen Mann des Geſchäfts als Be⸗ 
gleiter, dem er die nicht gewählten Ringe und 
den Kaufpreis gleich mitgeben wollte. „Ich wohne 
hier in der Nähe,“ fügte er hinzu, „in einigen 
zwanzig Minuten — mein Haus liegt am Bou⸗ 
levard Haußmann — wird Ihr junger Mann 
wieder zurück ſein können. Bitte, laſſen Sie eine 
Droſchke beſorgen.“ Der Juweller ſtimmte zu. 
Als die Droſchke vor einem der ſchönſten der pa⸗ 
laftartigen Häuſer des Boulevard Haußmann 
hielt, betrat der Fremde als erſter den Vorraum 
des Hauſes, gefolgt von dem jungen Manne. 
Dann bat er ihn höflichſt, die Thür des Fahr⸗ 
ſtuhles öffsend, voranzugehen. Der Ahnungsloſe 
trat ein ... Nun ſchlug der feine Herr, der ein 
ganz gemeiner Hochſtapler war, die Thür zu und 
drückte auf den Knopf, der den Fahrſtuhl in 
Bewegung ſetzt. Als der Juweliergehülfe im 
fünften Stock anlangte, war der Gauner über 
alle Berge. 

— Zu den Mififtänden im Maglimis 
lianſtift zu München. Daß Zuflände, wie 
fie der Prozeß gegen die Vorſtezerin Eliſe von 
Häußler aufgedeckt hat, fo lange Zeit im Maris 
milianſtift zu München trotz amtlicher Aufficht 
beſtehen konnten, hat die Bevölkerung der baye⸗ 
riſchen Hauptſtadt in Aufregung verſetzt. Faſt 
alle Münchener Blätter werfen die Frage auf, 
weshalb dieſer unglaublichen Wirthſchaft nicht 
früher ein Ende gemacht worden ſei, obwohl über 
die Eigenſchaften der Vorſteherin doch allmählich 
manches bekannt geworden war. Die Auſſichts⸗ 


Frau ein Ge⸗ 
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inftanz über das von König Morimiliau II. 1854 
begrönd te „Merimilian-Waifenftift für verwaſle 
Töchler von Staatsdienern“ führt das Minifteriun 
des Innern, und gegen dieſe Behörden déin 
Déi nun die Beſchwerden. Man fordert, daß 
„eine ſtarke Hand mit eiſernem Beſen audfegt 
und Ordnung ſchaffe. Aus den Satzungen, die 
GH Maximilian dem vor 49 Jahren errichlein 
Zuftitut auf den Weg gegeben, feien folgende hen 
vorgeboben: 

$ 1. Das von Sr. Majeſtät dem Köng 
gegründete Maximilian⸗Waiſenſtift iſt beftimm), 
verwaiſten Töchtern von Staatsdienern aller Kl 
ſen einen forgenfreien Aufenthalts. und Zufluchlen] 
darzubieten. 

§ 2. Dasſelbe ſteht unter der geſetzlichg 
Kuraiel des Staates, welche von dem Staats 
niſterium des Innern unmittelbar „aufgeüll 
wird, und genießt alle Rechte einer mild 
Stiftung. 

§ 3. Die oberſte Leitung des Stiftes üben 
geben Seine Majeſtät der König Allerhöchſt Ihm 
vielgeliebten Schweſter, der Prinzeſſin Alexandg 
von Bayern als oberſter Vorſteherin dg 
Stiftes, 

S 4. Höchſtdieſelbe wird aus den Gut 
genoffinnen eine Vorſteherin in Vorſchlag ` bin 
gen, welche die Aufſicht über die ſämmtlichm 
Stiftsgenofſinnen führt. Dieſer liegt ob, für die, 
genaueſte Erfüllung aller den Siiftseinwohnen 
durch die Saßungen und die jeweilige Hausotd, 
nung auferlegten Pflichten zu ſorgen und al 
hiezu dienlichen Mittel anzuwenden. Ver Bor 
ſteherin ſteht ferner unter der oberſten Setting 
der Prinzeſſin Al xandra von Bayern die Au 
nahme und Eatlaſſung des Dienſtperſonals, dan 
die Aufſicht auf deſſen Dienſtleiſtungen, fowlı 
auf den ganzen Haushalt und das ganze Dan, 
weſen zu. Ihre Ernennung (8 jederzeit wi 
ruflich. 

§ 5. Die Stiftsfähigkeit iſt durch d 
vollendeten Werktagsſchul⸗Unterricht und durch dir 
aus demſelben erfolgte Entlafjung der Za, 
datin bedingt. Die Aſpirantin muß einer dn 
drei chriſtlichen Kirchengeſellſchaften angehören, 
vermögenslos oder in beſchränkten WBermögendven' 
hältniſſen, Doppelwaiſe und eheliche Tochter gel 
bayeriſchen Staatsdieners fein, welcher 
der Dienſtbarkeit oder in chienvollem 2 
geſtorben iſt. 

— Die Ermordung der Gräfin 

d'Onigo. Ueber du in Treviſo an der 
Giafin binde d'Onige vollführten Rachemord lr, 
gen heute folgende Meldungen vor: 

Die 60 jährige Gräfin Linda d'Onigo, ein 
ſowohl wegen ihres Reichthums, als auch wegen 
Ihres Geizes bekannnte alte Dame, welche von 
ihrem Manne, dem Grafen Rinaldi, getrennt 
lebt, wurde am 12. d. M. ein Opfer "en 
Gei, | 

Sie promenirte mit ihrem Verwalter Gab. 
bioni im Garten ihres im Zentrum der Gay 
gelegenen Palazzo San Andrea und beſprach die 
Verwaltung ihres Vermögens. Ja ihrer nähen | 
Nähe war eben der Gärtner Pietro Vlanchelli 
gerade damit beſchäftigt, Aeſte an igten Bäumen 
zu e a 

Vlanchetti, dem dleſer Tege ein zweites Dn 
geboren worden war und der einen Taglohn von | 
einer Lira bezog, wendete Hä in ſeiner Nolh an Nr 
e um eine Unterftügung, fand aber keln 

ehör. 


| 


drohenden Gefahren zu eniflichen. Die egoiftife , dort mit gefälfhten Handſchrelben des Beffort zum € ferdiſchaft viel größere Gefahten bereiten, l f Die egolf egolſtiſche 
Berechnungskunſt Napoleon's III. halte vor den 
Warnungen der Monros⸗Doktrin Nordamerikas 
unter ſchnöden Ausflüchten den Rückzug ange⸗ 
treten; ja, Marſchall Bazaine ordnete den Ab⸗ 
marſch der Truppen Frankteichs fo raſch an, daß 
die Truppentheile des nun auf feine eigene Kraft 
allein angewiefenen kaiſerliſchen Heeres gar oft die 
verlaſſenen Stellungen nicht raſch genug beſetzen 
konnten, um Handſtreiche der Armee des Gegners 
Juarez zu verhindern, Unverkennbar that dies 
Bazaine, um Kaiſer Max zu zwingen, ſich dem 
Abzug nach Europa anzuſchließen und die Flinte 
ins Korn zu werfen, um die franzöfiſche Politik 
vor der Verlegenheit des vorausſichtlichen trau 
rigen Endes zu bewahren. Doch das kampfes⸗ 
muthige Herz des Habsburgers ſträubte ſich, den 
einmal bezogenen Poſten zu verlaſſen, und er 
beſchloß, mit allen Kräften den Verzweiflungskampf 
für feine Krone aufzunehmen. 

Es war am 5. Februar 1867, di die letzten 
franzöſiſchen Bataillone die Hauptſtadt Mexiko mit 
wehenden Fahnen und unter klingendem Spiel 
verließen, und nun begann für den Verlaſſenen 
die Ketie der Leiden. Hochintereſſant und bezeich⸗ 
nend iſt die Mittheilung, daß Bazaine vorher dem 
damaligen General des republikaniſchen Heeres 
die Auslieferung des Kaiſers und der Haupiſtadt 
angetragen hat, wid s Projekt ſelbſt von dem 
Gegner als unehtenhaft zurückgewieſen ward. So 
war Kaiſer Mor nach dem Abzug der Franzosen 
in feiner Haupiſtadt auf ein bunt zuſammenge⸗ 
würfeltes Heer, das meiſt aus durch „eva“ 
(Zwangsaushebung) gewonnenem Gefindel beitand, 
angewieſen, 10,000 Mann, denen 30,000 des 
republikaniſchen Generals Escobedo 
gegenüberſtanden. 

Und nun öffnen Dä Abgründe von Schlech⸗ 
ligkeit und Korruplion rings um den Kaiſer in 
feiner nächſten Umgebung. Er ſchiägt ſich, dem 
Unglüdsra.h feines verrätheriſchen Generals Mare 

quez folgend, von Mexiko nach Queretaro (9. 
Februar) durch und entfernt ſich von feiner letzten 
Rückzugslinie gegen das Mee, von Vera Cruz. 
Marquez reitet mit einem Theil der Truppen 
wieder von Queretaro nach Mexiko zurück mit 
dem eidlichen Verſprechen, Verſtärkungen von dort 
zu holen, bleibt aber in der Haupiſtadt, wirft ſich 


kampfbereit 


dort mit gefälſchten Handſchreiben des Saile zum 
Diktator auf und überläßt Maximilian feinem 
Schickſal, nachdem ihm ein Entſatz von Puebla 
mißglückt und er in toller Flucht nach Mexiko 
zurückgeflohen war. Zwiſchen den Zeilen der 
feinen Cgarakteriſtik, die uns der Verfaſſer von 
dem ſelbſtſüchtigen und rückſichtslos grauſamen 
General gibt, lieſt man klar heraus, daß dieſer 
nicht von Anfang den Verrath ſpann, . 
daß ob, als die Sache feines Heren zum 
Böſen wendete, er ihn verließ wie die ae das 
ſtakende Schiff, um nun auf eigene Fauſt ein 
Gewaltregiment in der Hauptſtadt zu führen. 
Daß die öſterreichiſche Geſandiſchaft dies merkie, 
geht daraus hervor, daß ſie nach jener verunglück⸗ 
ten Expedition des Generals nach Puebla ihr 
Archiv, das kompromittirende Schriften enthielt, 
bei einer gewiſſen Senorita Margarita G. in Ver⸗ 
wahrung brachte. 

Kaiſer Max und ſeine Getreuen wurden in 
Queretaro nach heldenmüthigem Kampf zur Kapi- 
tulation (16 Mai) gezwungen; dennoch ſetz en 
General Marquez und Mexikos Stadtpräfekt, 
General O'Horan, ſtets Nichcichten in Kurs, der 
Kaifer befinde ſich in Daeretaro in beſter Lage, 
und fie fuhren, ohne irgend etwas gegen die 
Feinde zu unternehmen, fort, die Hıupıftadt durch 
Kontributionen und Gewaltmaßtegeln zu bedrücken. 
So war der Kaiſer rettungslos preisgegeben und 
fiel dem Blutgericht ſeiner Gegner (19. Juni) 
zum Opfer, mit ihm ſeine lapferen Generale 
Miramon und Mejia. 

Wahrhaft aufregend iſt der Bericht über die 
Reife der öſterreſchiſchen Geſandiſchaft nach ur, 
retaro, des k. k. Geſchäftträgers Baron Lago und 
des Verfaſſers ſelbſt, nachdem in der Haupiftadt 
das Etſuchen des Kaiſers um zwei Vertheidiger 
vor dem zu gewärtigenden Kriegsgerichte eingelangt 
war. Hundert Hinderniſſe und Gefahren ſtellen 
ſich den beiden Wackeren auf Schritt und Tritt 
entgegen, bis fie an das Krankenbett in der Z lle 
des Monarchen und zu den anderen Ge⸗ 
fangenen gelangen, die mit teuflicher Beutalilät 
von den rohen Siegern wie Verbrecher behandelt 
werden. 

In dem Der der Feinde befinden ſich echte 
Typen von Sqhlechtigkeit, Abenteurer und Glücks. 
ritter, Auswürflinge aus aller Welt, die der Ges 


ſandtſchaft viel größere Gefahren bereiten, (a die d 
merifanifhen N publikaner ſelbſt. Ein 
„Galgenvogel“ Hauptmann v. Kreutz, der Ei 
deutſcher Deſerteur bei der franzöſiſchen Fremden. 
legion gedient hatte, will im Trüben fiſchen und 
verlangt von Baron Lago und De. Schmidl von 
Tavera wiederholt Geld für einen geplanten Blat, 
verſuch des Kaiſers. Dieſer ſelbſt glaubt an de 
Wah heit der Sache, da eine Fürſtin Gin, | 
eine unterne mende Amerikanerin von Gehutt, 
mit wahrer Todesverachtung fie thalſächllh 
betreibt. Auch zwei Generale, Pallacſos und 
Villaauova, erſcheinen mit Wechſeln von 
je 100,000 Thgalern, die fie für die 
Flucht dis Kulſeis erhalten wollen. Aber die 
U iterſchtift des Kaiſers genügt den Ehrenmännern 
nicht; ſie wollen auch die des öſterreichiſchen und 
italleniſchen Geſandten. Baron Lago ſteht vor 
einer eniſetzlichen Alternative. Unterfhreibt d Ip 
IR eine Begnadigung des Kaifers zur Unmöglichkeſt 
geworden, unterſchreibt er nicht, fo hat e das br 
Mittel zu feiner Rettung unterlaſſen. Et unter 
ſch eibi endlich: da ſchneidet der italieniſch: Gr 
jandte feine Unterſchrift von den We hhſſeln ab, e 
dem er auf die Gefahren hinweiſt, die für Alle 
entſtehen können. Nan wird die Sache ruchbar, 
die Geſandten werden angewieſen, Duerelaro zu 
verlaſſen und nach Mexiko zurückzukehren. 

WR nach Abwickung der Tragödle Bin 
wie den Verfaſſer an der Bahre des Kaiferd uud 
ſeiner Generale im Laboratorium des Arztes fm, 
eines cyaiſchen Gillen, der fein Geschäft bei der 
Einbalſamirung genau erklärt, um die in der 
Folge dafür verlangten 40,000 Thaler im vorn · 
hinein begreiflich zu machen. Doerftleutnant 
Sanchez, der geweſene Vorfigende des Keiegegerid- 
tes, lieſt während des taurigen Vorganges, in einer 
Ecke des Laboratoriums ſitzend, das Abendblatt, 

Was da in diefen Memoiren von dem Pfuhl | 
der Verderbniß, in dem die mexikaniſche Katler- 
trazödie fi abwickelt, erzählt wird, erforderte eine 
wahchaft Sgaleſpeareiſche Darftelung von Böle 
wichtern. Zweifelte doch Kaijer Max ſelbſt, ob 
General Marquez oder Lopez, der Verrälher von 
Qlerelaro, der größere Schurke fei. Eine Wark: 
Cparakleriſtik von Land, Leuten und Verhälinſſſen, 
wie eine ſolche nur bel weltmänniſcher rb \ 
tung von nächſtem Standpunkt aus möglich = 
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Als nun die Gräfin in die Nähe des Gär, 
ners kam, entſtand zwiſchen ihr und Biandetti 


ein kurzer Wortwechſel. Plötzlich ſprang der Gärt⸗ 


ner mit erhobenem Beile auf die Gräfin zu 
und hieb, che es der Verwalter Kindern ` fonnte, 
auf deren Nocken los. Blutüberftrömt ſank die 
Gräfin zu Boden und war ſofort eine 


Leiche. 

Kurz nachher ſtellte fich der Mörder der 
Behörde und gab an, aus Rache 
daben, da ihm die Gräfin in ihrem Geize feine 
Bille um Auibefjerung ſeines Lohnes, ſowie jene 
um einen Sack Mehl für ſeine darbende Familie 
rundweg abgeſchlagen habe. 


Tageschrouik. 


— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß in Kaliſch für eine Eskadron 
des 15. Alexandriaſchen Dragoner⸗Regiments eine 
Kaſerne gebaut werden ſoll. Entrepreneure, die 
den Bau zu übernehmen wünſchen, werden erjucht, 
ſich ſpäteſtens bis zum 3. (16.) April zu melden. 

— Die Vorarbeiten zur Waſſerleitung 
und Canaliſation werden mit allem Eifer be⸗ 
trieben, und zwar iſt man jetzt mit der Löfung 
der Frage, von wo das Waſſer bezogen werden 
ſoll, beſchäftigt. Da die Beſtandtheile des Waſſers, 
ſein chemiſcher und bakteriologiſcher Gehalt ſich in 
den verſchledenen Jahreszeiten ändern, müſſen aus 
jeder Quelle wenigſtens drei Waſſerproben, im 
Winter, zu Beginn des Frühlings und im Som⸗ 
mer, unterſucht werden. Diefe Arbeiten find 

gegenwärtig ſoweit gediehen, daß Proben aus ſieben 

vetſchiedenen Flüſſen oder Quellen, zur Winters⸗ 
zeit entnommen, im hleſigen ſtädtiſchen Labora ⸗ 
torſum chemiſch analyfirt worden find. Die ſieben 
Bezugsquellen find: Die Ortſchaft Modre Zrödla 
bei Tomaſchow, die Pilica bei Tomaſchow, die 
Pilica bei Sulejöw, der Fluß Czarna bei Nie 
wierszyn, die Warthe, die Widawa und endlich die 
Gegend Pſtrekonſa. Das Reſultat der Analyſe, 
das in allen Fällen dasſelbe war und keinerlei 
ſchädliche Beſtandtheile aufwies, wurde Herrn Lind⸗ 
ley mitgetheilt. 

Weiter wurden in dieſen Tagen aus den 
genannten Gegenden Frühjahrsproben genommen, 
die nun auf ihren Bakteriengebalt geprüft werden 
ſollen. Die dritte Analyſe wird im Sommer 
gemacht werden. 

Endlich find, da die Witterung nicht mehr 
hinderlich iſt, die Mivtllationd« und Meſſungs⸗ 
arbeiten im Dorfe Stoki bei Lodz vorgeſtern wie⸗ 
der aufgenommen worden. 

— Im Nadeſbda⸗Prozeſt nähert ſich 
die Verhandlung dem Abschluß. Es ſprachen por, 
geftern und genern nacheinander Prof. Wladi⸗ 


rm Tageblatt. — 6. (19.) März 1983. 


Ibeidiner von Kowalewski, Advokat Krzycki aus 
Warſchau, endlich die hieſigen vereidigten Rechts⸗ 
anwälle Wyganoweki und Mogilnidi als Verthei⸗ 


diger von Czesnin und Hellmann. 


gehandelt zu 


digungen zu widerlegen. 


„der die Verhandlung drei Tage 


\ 
| 


t 
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Unftreitig die glänzendſte aller Vertheidigungs⸗ 
reden war die Rede des vereidigten Rechtsan⸗ 
walls Gruſenberg, die mit ſoviel » hetoriſchem 
Schwung und Feuer gehalten wurde, daß ſie auf 
die Zuhörer zündend wirkte und das Publikum, 
die gleich darauf folgende Pauſe benutzend, in 
ſtürmiſchen Applaus ausbrach. Redner bemühte 
ſich, alle von den Bertrelern der Nadeſhda gegen 
feinen Clienten erhobenen Vorwürfe und änſchul⸗ 
Insbeſondere entktäftet 
des Zeugen Peſſis, 
hingezogen habe 
und doch ſchließlich auf die Frage eines Richters 
zugeben mußte. daß er keine Beweiſe habe. Daß 
Friedſtein die Quſtfungen feinen Kunden nachträg⸗ 
lich geben ließ, daraus kann ihm kein Vorwurf 
gemacht werden, denn die Waare war abgeliefert, 
alſo mußte er die Quittungen geben, wenn er 
nicht zum Betrüger werden wollte. Für die Na⸗ 
deſbda ſei es von großem Werth, daß Briedſtein 
ſchuldig geſprochen werde, weil es ihr dann eher 
gelingen würde, mit ihren Kunden zu einem 
geringeren Prozentſatz zu reguliren. Deshalb be⸗ 
mühte ſie ſich, Friedſtein auf jede Weiſe zu ver⸗ 
dächtigen und anzuſchwärzen. Beweiſen aber 
konnte ſie nichts. Der Vertheidiger bittet deshalb 
das Gericht um völlige Freiſprechung feines 
Clien ten. 

— Kiechliches. Am 3. (16.) März d. J. 
um 4 Uhr Nachmittags fand die übliche, im 
Allerhöchſt beſlätigten Kirchengeſetz vorgeſehene 
allgemeine Gemein deverſammlung der evangeliſchen 
Trinitatisgemeinde ſtatt, welcher der Rechenſchafts⸗ 
bericht über die geſammte Verwaltung des Kirchen⸗ 
eigenthums und insbeſondere über den Stand der 
Kirchenkoſſe von dem Kirchenkollegium für das 
Jahr 1902 vorgelegt wurde. 

Die Klichenkaſſe hat im Berichtsjahre zu- 
ſammen mit dem Kofjenbrftand von 1901 an 
Einnahmen 23,729 Rbl. 29½ Kop., an Aus⸗ 
gaben 17,714 Rbl. 12 Kop. ſomit als Kaſſen⸗ 
beftand den Reſt von 6015 Rbl. 17½ Kop. und 
an Rückſtänden ſeitens der Gemeindeglieder 2050 
RO, 75 Kop. zu verzeichnen. Amorkifirt wurde 
wg Die Gemeinde ift mit keinerlei Schulden 
belaftet, 

Der neue Friedhof, der am 16. November 
eingeweiht und am 1. Dezember eröffnet wurde, 
iſt mit einem gemauerten Zaun umgeben, mit 
einem kreuz, einem Thor und einem Brunnen 
verfehen worden. Er wird parkartig angelegt und 
de mentſprechend mit Bäumen und Shäuchern nach 
Maßgabe der Geldmittel bepflanzt werden. Ein 
bedeutender Verluſt an Boden iſt ausgeſchloſſen. 
Die Koſten find, ohne daß die Kirchenkaſſe direkt 


er die belaſtenden Ausſagen 


mirow als dritter Vertreter der Nadeſyda, Advokat in Mitleidenſchaft gezogen worden wäre, aus den 
Gruſenberg als Vertheidiger Friedſteins, worauf Einkünften für Familienplätze auf dem alten 


deſſen zweiten Vertheidiger, der Rechtsanwalt Fried⸗ 
ſtein auf das Wort verzichtete, weil ſein Vorredner 


den Gegenſtand bereits erſchöpfend behandelt hatte; das Todtengräberhaus, 
ferner der Vertheldiger Salomon Wieſels, Advokat hofft das Kollegium aus derſelben Quelle mit 


Likiert, der in der Handlungsweiſe ſeines Clienten 
weder Betrug noch Fälſchung ſah, der Vertheldiger 
Nadels, Advokat Cybulski aus Petrikau, der ſich 
dem Vorredner vollkommen anſchloß, der Verthei⸗ 
diger von Aron Weiß, Bronislaw Lindau aus 
Warſchau, der für „Unſchuldig“ plädirte, well fein 
Client ſich während des Brandes in Tomaſchow 
auf Sommerwohnung aufgehalten habe, der Ver⸗ 
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findet ſich da auf jeder Seite des Bandes, den 
man, wenn man ihn elnmal zu leſen begonnen, 
nicht leicht aus der Hand legt, ohne bis ans 
Ende gelangt zu ſein. Wie Shakeſpeare in ſeinen 
Tragödien auch luſtige Skizzen einſchieben muß, 
um dem Theater des Lebens voll und ganz ge⸗ 
recht zu werden, fo iſt auch der Verfaſſer des 
Buches bei der Erzählung feiner tragiſchen Hand⸗ 
lung genöthigt. die Verloiterung der Armee hüben 
und drüben, der durch „eva“ rekrutirten Lazza⸗ 
ron, mexikaniſcher Indianer ebenſogut, als auch 
eines guten Theils der Offiziere in draſtiſches 
ul zu ftellen, um dadurch die Kataſtrophe zu er- 
ären. 
Der Hauptwerlh der vorliegenden Memoiren 
beſteht übrigens weniger in den lichtvollen und 
ſcharf umtifjenen Detailbildeen, als in dem prag⸗ 
matiſchen Zuſammenhang, in den fie geſetzt find 
und den Dr. Ernſt Franz Weisel in der Vorrede 
zu dem Buch als deſſen rothen Faden bezeichnet: 
„Es iſt wiederholt die Frage aufgeworfen worden, 
weshalb Kaifer Max nicht unter dem ſchüßenden 
Fitlich des franzöfiſchen Expedilionskorps ein Land 
verlaſſen habe, das ſeine aufopferungsvollen Be⸗ 
mühungen mit ſo ſchaöddem Undank vergelten 
hatte, Die Beantwortung dieſer Frage (8 in der 
Haltung Marſchall Bazaſne's zu ſuchen, die es für 
das Ehrgefühl des Kaiſers von Mexiko geradezu 
zur Unmöglichkeit machte, den Schutz eines fo ver⸗ 
achtungswürdigen Protefiors für fig in Anſpruch 
zu nehmen. 
Da alſo Kaiſer Mox ſich nicht dazu bewegen 
ließ, durch feine Thronemſagung auf Koſten feiner 
Ehre feinem treuloſen Verbündeten den Abſchluß 
der mexlkaniſchen Frage zu erleichtern, erübrigte 
Kaiſer Napoleon nichts Anderes, als zu Beginn 
des Jahres 1867 den Abzug des franzöfiſchen Ex 
peditionskorps aas Mexiko zur Ausführung zu 
bringen, indem es Kaiſer Max anheimgeſtellt 
wurde, in Verbindung einiger theilweiſe nur 
wenig vertrauenswürdigen Elemente der konſer⸗ 
votiven Partei ohne fremde Unterftägung den 
Kampf gegen Don Benito Juarez weiter fort⸗ 
zuſetzen.“ 
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Friedhof gedeckt worden. Die Ausgaben für das 
zweite noch fehlende Thor, für die Baumanlage, 
die Leichenhalle 


Hinzunahme der Einkünfte für Familienplätze auf 
dem neuen Friedhofe zu decken, um ſo mehr als 
ein Theil der entſtandenen Koſten ſchon gedeckt iſt, 
während die Baarerſparniſſe für dieſen Zweck etwa 
8000 Rbl. betragen. 

Das evangeliſche Waiſenhaus hat, den Kaſſen⸗ 
beſtand für 1901 mitgerechnet, 


an Einkünften 
an Ausgaben = 
und als Kaſſenbeſtand den Reſt von „ 


zu verzeichnen. 
In der Gemeinde beſtehen 5 Kantorats- 
ſchulen und 1 allgemeine Elementarſchule am 
Walſenhauſe, die auch von Gtadilindern bes 
ſucht wird. 
Die Schulkaſſe hat 
vor. Jahres den Reſt von 


RL 1280 1.74 
7524.68 
5277.06 


als Kaſſenbeſtand des 
Rbl. 1037.07 


an freiwilligen Opfern „ 2595.95 
an Schulzeld von den Kindern „ 2698.80 
ſomit als Geſammteinnahme „ 6331.82 


und als Ausgabe zum Unterhalt 

(Gage der Lehrer, Miethe, Hei⸗ 

zung und dergl.) Rbl. 5233.10 
ſomit als Kaſſenbeſtand „ 1098.72 
zu verzeichnen. 

Am 1. November hat die allgemeine Gr, 
meindeverſammlung der evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen von Zubardz und Baluty protokollmäßig 
beſchloſſen, einen Platz für eine eigene Kirche zu 
erwerben. Um die hochwichtige Sache zu fördern, 
bat die Gemeindeverſammlung beſtimmi, von den 
le d der Kirchenkaſſe 3000 Rbl. für ges 
nannten Zweck beizuſteuern, jedoch erſt dann, wenn 
die genannten Ortſchaften ſelbſt eine entſprechende 
Summe werden aufgebracht haben und außerdem 
den Ueberſchuß der bei der Kirchthür nach den 
Gottesdienſten einkommenden, die bisherige jähr- 
liche Durchſchnitisſumme von 3000 Rbl. in 
Zukunft überſteigende Summe. 

Das Urttzeil des Bezirksgerichts, in welche m 
der Trinitatisgemeinde das Eigenthumsrecht auf 
den älteſten Friedhof zuerkannt wurde, iſt reis. 
ktäftig geworden. Gegenwärtig wird die Hypo- 
thek geordnet. 

Die Gemeindeverſammlung hat im Elnverneh⸗ 
men mit den Paſtoren und den bei der Kirche 
Angeſtellten einen Verſorgungsfonds reſp. eine 
Emerltalkaſſe zu ſtiften beſchloſſen. Die Paſtoren 
und Angeſtellten zahlen zu dem Zweck in monat⸗ 
lichen Raten von ihrer Gage, — die Paftoren von 
den urſprünglichen ohne Erhöhung, 5 pCt., und 
den gleichen Satz die Kirchenkaſſe. Bis zum 
Eintreffen der obrigkeitlichen Beſtäligung werden 
beide Summen in der Vorſchußkaſſe deponirt. 


u. ſ. w. 


In Aubelracht deſſen, daß all: Gemeindeinftis 
lulionen Etſparnſſſe aufzuweſſen haben, bat die 
Gemeindtverſammlung das Nefultaf der Verwal⸗ 
tung als ein ſehr günſtiges mik großer Gong, 
thung aufgenommen, und dem Kirchencollegium 

für die muſterhafte, mit viel Opfern an Zeit ver⸗ 
bundene Veiwallung durch Etheben von den 
Plägen ihren Dank und Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen. 

Die Gemeinde darf jedoch nicht vergeſſen, 
daß fir, well keine Legate beſitzend und über keine 
Prozente verfügend, im Grunde genommen eine 
arme Gemeinde iſt. Sollten die Gemeindeglieder 
auch nur im Laufe von wenigen Wochen ihre 


Kirchenbeiträge nicht rechtzeitig abzahlen, jo würde 


die Verwaltung der Gemeinde in eine äußerſt 
ſchwierſge Lage gerathen; dieſet Uebelſtaud kann 
nur durch rechtzeitiges Abzahlen der Kirchenbei⸗ 
häge ſeitens aller Gemeindeglieder vermieden 
werden. 

In Bexückſichtigung einer Bitte der polniſch 
ſptechenden Gemeindeglieder hat die 
vetſammlung beſchloſſen, an jedem erſten Sonntag 
nach dem erſten im Monat die Beichte um 9 Uhr 
früh zu beginnen, um auf Neie Weiſe 
Gottesdienſt mit der Feier des hl. Abepdmahls in 
polniſcher Sprache die nölhige Zeit zu gewinnen 
uud denſelben wie in Warſchau um 412 oder 
1/, 12 zu beginnen. 

Zum Schluß wurden 6 Gemeindeglieder zu 
Revidenten der Kirchencaſſe und des Kircheninven⸗ 
tars gewählt. 

— Feuer. In der Wollwaarenfabrik des 
Herrn Ludwig Nipp⸗, Petrikauerſtraß⸗ N 110, 


Gemeinde⸗ 


für einen 


befindet Déi im Parterre ein Raum, wo veiſchie⸗ 


dene Rohmaterialien und insbeſondere viele Kiſten 


mit Garn auf Spulen aufbewahrt wurden. Ge⸗ 
ſtern Morgen um 74 Uhr gerieth nun — und 
zwar, wie man annimmt, durch Funken aus dem 


Ofen — eine dieſet Kiſten in Brand und nahm 
das Feuer raſch ſolch große Dimenſionen an, daß bei 
Eintreffen der Feuerwehr der Raum derart mit 
Rauch angefüllt war, daß eln Eindringen nahezu 
unmöglich wurde. Ein Steiger des zweiten Zuges, 
der dies aber dennoch wagte, wurde ohnmächtig 
und mußte ſchleunigſt herausgeholt werden und 
das Gleiche widerfuhr einem Arbeiter im erſten 
Stock, wohin der Qualm ebenfalls gedrungen war. 
Derſelbe wurde zwar von der Feuerwehr lebend 
herausgetragen, jedoch blieb er längere Zeit beſin⸗ 
nungslos und mußte die Hülfe der Rettungs⸗ 
geſellſchaft in Anſpruch genommen werden. 

Das Feuer blieb auf den urſprüntzlichen 
Herd beſchränkt, was einzig und allein der ener⸗ 
giſchen Thätigkelt der Feuerwehr zu danken iſt, 
denn bet weniger Umſicht und geringerem Eifer 
hätte ſich — da der Raum nicht gewölbt war, 
das Feuer leicht über die oberen Stockwerke ver⸗ 
breiten und die ganze Fabrik einäſchern können. 
Immerhin aber wird der Schaden ein ziemlich 
bedeutender ſein, denn es ſind drei mit Garn ge⸗ 
füllte Kiſten vollſtändig verbrannt und die übti⸗ 
en find durch Feuer und Waſſer ebenfalls un⸗ 
auen geworden. 

— Unfallentſchädigung. Ein Entwurf 
über Unfallentſchädigungen, die von Fabrfkebe⸗ 
figern den Arbeitern und Angeſtellten bei Verluſt 
ihrer Arbeitsfähigkeit zu zahlen find, iſt, wie der 
„St. Pet. Herold“ berichtet, fertiggeſtellt worden 
und ſoll binnen Kurzem legislalve Kraft er, 
halten. Der Entwurf Wellt folgende Beſtimmun⸗ 
gen feſt. Die obligatoriſche Entiſchädigung von 
Unfällen tritt nur bei ſolchen Unglücksfällen ein, 
die bei der Arbeit des betreffenden Unternehmens 
eintraten. Der Beſitzer des induſtriellen Unter⸗ 
nehmens hat die Pflicht, jeden verunglückten Ars 
beiter zu entſchädigen und iſt er von dieſer Ver⸗ 
pflichtung nur in dem Falle entbunden, falls der 
Unglücksfall durch ein Verbrechen oder Vergehen 
eintrat, das von Petſonen begangen wurde, die 
mit der Fabrik felbſt nichts zu thun haben. Der 
Btſitzer eines Unternehmens, der feine Arbeiten 
gegen Unfall verſichert, wird von den obenerwähn⸗ 
ten Verpflichtungen entbunden. Das Recht der 
Erhaltung einer Unfallprämie ift in keinem Falle 
pfändbar und unterliegt keiner gerichtlichen oder 
adminiſtrallven Pfändung. Alle Prozeſſe über 
eine Entschädigung bei Unfällen haben nach dem 
verkürzten Verfahren ſtattzufinden. Die Frage 
über die Unfullsentſchädigungen werden vor der 
gerichtlichen Verhandlung von den Fabrikeinſpec⸗ 
toren geprüft, welche die Rechte und Pflichten 
beider Seiten feſtſtellen. Klagen in Unfallent⸗ 
ſchädigung müſſen im Verlaufe zweier Jahre an⸗ 
hängig gemacht werden. 

Der „St. Pet. Herold“ hält dieſe Beſtim⸗ 
mungen für keineswegs zweckentſprechend, denn ſo⸗ 
bald der Beſitzer ſeine Arbeiter gegen Unfall ver⸗ 
ſichert, liefert er dieſelben der vollen Willkür der 
Verſicherungsgeſellſchaften aus, die in ſolchen 
Fällen meiſt ein für den Arbeiter ungünſtiges 
Uebereinkommen treffen, auf welches er, dem 
Zwange der Lage folgend, eingehen muß, denn 
zum Beſchreiten des Klogeweges fehlen ihm Zeit 
und Mittel. Es müßte alſo rad Anſicht des 
genannten Blattes die Beſtimmung getroffen wer⸗ 
den, die den Unfallverficherungsgeſellſchaften bei 
hohen Geldſtrafen verbietet, Accorde mit den ver⸗ 
unglückten Arbeitern zu treffen, auf welche die⸗ 
ſelben fletö eingehen und eingehen müſſen, weil 
ihnen kein anderer Ausweg bleibt. In dieſem 
Falle find die Arbeiter vor ſchreienden Ungerech⸗ 
tigkeiten nicht geſchützt, ſo daß die gegenwärtig 
herrſchenden Zuſtände durch den neuen Entwurf 
kaum geändert werden, denn ſelbſt das verkürzte 
Gerichtsverfahren hilft einem verunglückten Arbeiter 
nicht viel. 

— Eine Verſicherungsgeſellſchaft wandte 
ſich an das Miniſterium der Wege ⸗Communlka⸗ 
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ceſfion zur Annahme von Verſicherungen des 
Paſſagie rgepäcks gegen Dlebſtahl. Das Miniſte⸗ 
rium bat nun das Geſuch den verſchiedenen Elſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen zugeſandt, die ihr Gutachten 
über dieſe projektirte Neueinführung abgeben 
ſollen. 

— Von der Kunſtausſtellung. Die Zahl der 
Beſucher der Ausſtellung betrug om Dienflag 380, 
darunter 322 mit Abonnements⸗Billeten. Verkauft 
wurden eine Landſchaft aus Anticoli und zwei 
Zeichnungen von Okun für 90 Rbl. an Herrn 
Aſcher und ein Frauenkopf von Ferdinand Brüll 
für 120 Rbl. an Herrn M. Peterfilge. 

Abends fand eine Sitzung des Ausſtellungs⸗ 
Comitees ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, daß 
die Serie der geplanten Vorträge am nächſten 
Freitag um 6 Uhr Abends beginnen fol. Als 
erſter wird an dieſem Tage Herr Pilichowski über 
die Stile in der Malerei ſprechen. Den zweiten 
Vortrag hält am Montag Herr Przybylski über 
Böcklin, den dritten am künftigen Mittwoch Herr 
Pruszynski über die Grundlagen des Zeichenunter⸗ 
richig. Welter werden wahrſcheinlich drei bekannte 
Kunſtkenner aus Warſchau eintreffen, um auf der 
Vusſtelung Vorträge zu halten. 

Am 29. wird der Vicepräſes des Warſchauer 
Kunſtvereins Dr. Benni mit mehreren hervor- 
ragenden Malern nach Lodz kommen. Das Comité 
beſchloß, den Herren Malern einen würdigen 
Empfang zu bereiten. 

Weiter wurde mitgetheilt, daß ein Pariſer 
Kunſtbändler in Lodz eingetroffen ſei und mehrere 
Gobelins und Gemälde von Rubens, Rembrand 
und anderen auszuſtellen beabſichtige. Das Go, 
milet verhielt ſich dem Projekt gegenüber nicht abs 
lebnend und beſchloß, Téi über die Details einge» 


hend zu informiren. 
Herr Przybylski den Plan, 


Darauf brachte 
eine Genoſſenſchaft der Lodzer Maler ins Leben zu 
rufen, zur Sprache. Er betonte die Nothwendig⸗ 
keit der Gründung eines Vereins nebſt Errichtung 
einer ſtändigen Gemäldeausſtellung. Das Gomitee 
ſagte ſeine Mitwirkung bei den Bemühungen um 
die Verwirklichung des Projekts zu. 

Endlich wurde die Angelegenheit der Ausſtel⸗ 


lung „Sztuka“ berührt. Ob dieſelbe nach Lodz 


mehr als der Wallenſtein 


kommen wird, kann immer noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit mitgetheilt werden; Herr Gaſewicz hat Ri 
deshalb zum zweiten Mal nach Warſchau begeben, 
um einen endgültigen Beſcheid zu erbitten. Sollte 
der Plan aber ſcheitern, ſo wurde beſchloſſen, nach 
Schluß der Wanderausſtelluug, d. h. am 5. April, 
eine Ausſtellurg von Werken hieſiger Maler in 
großem Stil zu arrangiren und, da Raum genug 
vorhanden fein wird, vollſtändige Malerateliers 
einzurichten, ſelbſtverſtändlich unter der Bedingung, 
daß die Herren Gryer die Räumlichkeiten weiter 
zur Verfügung ſtellen. In die ſem Falle würde die 
geplante Ausſtellung bis zum 15. Mai dauern. 
Um dem Publikum den Ankauf von Kunſtwerken 
zu erleichtern, würden ſämmtliche Gemälde mit 
Preisangabe verſehen ſein. 

— Unfall. Eine Gruppe von Zöglingen 
der Zgierzer Commerzſchule beſuchte vorgeſtern 
unter Aufſicht eines Lehrers die Fabrik von Hürſch⸗ 
berg und Wile,ynski an der Promenaden⸗Straße 
* 25. Im Maſchinenraum fiel einer der Schüler, 
der neunzehnjährige Simcha Schwarz mit dem 
rechten Bein in einen Behälter mit kochendem 
Waſſer und verbrühte ſich dermaßen, daß er mit 
dem Rettungswagen nach der Wohnung ſeiner Ver⸗ 
wandten, Skladowa⸗ Straße Ne 6, transportirt wer« 
den mußte. 

Neue Bank. Wie der „Kur. Warsz.“ 
berichtet, beabſichtigen einige hiefige Kapitaliſten 


‚mit den Herren: Stefan Cieſielski, Felix Patz 


und mehreren Anderen an der Spitze eine „Ge⸗ 
genſeitige Digconte⸗Bank“ , gründen. Ein dies⸗ 
bezüglich es Geſuch ift an den Finanzminiſter ob, 
geſchſckt worden, 

— Thalia⸗Thealer. „Wallenſteins 
Lager“, „Die Piccolo mini“. Die Di⸗ 
rection verdient jedenfalls das höchſte Lob, daß ſie 
ung, Gelegenheit gegeben hat, die Schiller'ſche 
Wallenſtein Trilogie, dieſts großangelegte Drama, 
das ſich wie ein prächtiger Renaiſſancebau erhebt, 
nun endlich auf unſerer Bühne zu ſehen, umſo⸗ 
von einem ſo illuſtren 
Künftler, wie Adolf Klein etz iſt, dargeſtellt 
wird. Ob dieſelbe aber dabei ihre Rechnung Be, 
den, ob die Einnahme auch nur einigermaßen 
für die bedeutenden Koſten und die Mühen der 
Einſtudirung des gewaltigen Werkes entſchädigen 
wird, das ſteht auf einem andern Blatte und wird 
ſich ob bei der heutigen Aufführung von „Wale 
lenſteins Tod“ zeigen, denn der erſte Abead brachte 
kein Fee Reſultat; es waren zwar recht 
aufmerkſame Zuhörer, aber leider nicht in genü⸗ 
gender Zahl erſchienen. 

„Wal lenſteins Sager“ bot uns manch 
buntbewegtes Bild des rauhen Kriegerlebens dama⸗ 
liger Zeit und einige der Darſteller ihaten fich 
rühmlich hervor; fo u. A. die Herren Sprin⸗ 
ger (Küraſſier), Friedrich (Wachtmeiſter)“ 
Denninger (I. holkiſcher Jäger), Bellmann 
(Ronftabler), Frenzel (Kroat) und Schenk 
(Trompeter). Dagegen war die Leiſtung des Herrn 
Donat als Kapuziner geradezu untrr aller Kri⸗ 
tik, und es genügt wohl, wenn wir feſtſtellen, daß 
dieſe prächtige Rolle von jedem Anläuger beſſer 
gejpielt worden wäre, als von dem Regiſſeur 
und erſten Komiker Donat. 

In „Die Piccolomin!“ concentrirte 
ſich das Hauptintereſſe der Zuſchauer ſelbſtredend 
auf den geſchätzten Saft, der zu allgemeinem Be⸗ 
dauern leider nur in einem Ack aufzutreten hat. 
Herr Klein vexſteht es, die Rolle frei vom 


Kothurn des rein Pathetiſchen zu halten, und den⸗ 


noch iſt fein Wollenſtein eine gewaltige, mafeſlätiſche 


tion mit dem Geſuch wegen Ertheilung der Bon, Geſtalt, die durch Sprache, Haltung, Spiel und 
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Geberde zu Bewunderung hinreißt. Herr Fried⸗ 
rich als der alte Piccolomini verſtand es trefflich, 
fein doppelzüngiges Weſen und höfiſche Zurückhal⸗ 
tung zu zeigen, Herr Denninger ſpielte den 


Perſonen eingefunden, das den Ausführungen des 
Redners mit großem Intereſſe folgte. 

— In der techniſchen Sektion der 
Hiefigen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie 
findet morgen, Freitag, den 20. März um Bi, 
Uhr Abends eine Sitzung Hatt, Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein Vorkrag des Herrn J. Konſtz 
über das Thema „Staszic und die einheimiſche 
Induſtrie“, und ein Referat des Herrn L. Drecki 
über Waſſercirculatoren bei Dampfkeſſeln. End⸗ 
lich werden laufende Angelegenheiten beſprochen 
werden. 

— Von der Tuszyner Feuerwehr. 
Der Herr Gouverneur hat beflätigt : als Präſes 
der Freſwilligen Feuerwehr in Tuszun Czeslaw 
Weſterski, als Mitglieder der Verwaltung Kaver 
Zwierzynski, Jan Zygadlo, Karl Jopkiewicz, Tho⸗ 
mas Gogolewski und Rudolf Hellwig, als Candi ⸗ 
daten Michal Graböli, Wawrzyniec Gogolewski 
und Stanislaw Wafik, als Mitglieder der Revie 
ſione⸗Commiſſtion Moſchek Stern, Geht, Ocza⸗ 
nowski und Joſef Wojnidi, als Commandant Dr. 
Stanislaw Skalski, als Vicecommandant Joſef 

Wiſolowski und als Verwalter der Rrquifiten 
Karl Jende. 

— Im Lokale des Männer Geſang⸗ 
Vereins findet heute Abend ein Tanzabend 
für die Mitglieder urd deren Familien ftait. 
Gäſte dürfen nicht eingeführt werden. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die Aufführung des dritten Theils der 

Wallenſtein⸗Trilogie Wallenſte ins Tod“ 
ſtatt. Den Wallenſtein ſpielt Herr Hoſſchauſpieler 
Adolf Klein. 

— Eingeſandt. Für das Cvangeliſche 
Waiſenhaus find beim Unterzeichneten folgende 
Liebesgaben eingegangen: 


Von Herrn N. N. Ueberſchuß vom 
Vergnügen am 21. Februar Rbl. 22.25 
Von Frau Emma Nowacka „ 10.— 
Durch Herrn Carl Schmalz auf der 
ſilbeinen Hochzeit der A. Buſſe'ſchen 
Eheleute geſammelt 
Durch Herrn Henke und Frl. A. 
Schoch auf der filbernen Hochzeit 
der Majerſchen Eheleute geſammelt „ 13.20 
Im Namen der Waiſen dankt und wünſcht 
allen freundlichen Gebern Gottes reichen Segen. 
Paſtor R. Gundlach, 


” $ 


— Bei der letzten Zie hung der zweiten 
Inneren Prämienauleihe vom Jahre 1864 
fielen Gewinne & 500 Rbl. auf folgende Billette: 


Max mit edlem jugendlichen Feuer, ſprach aber S. Bl. S. Bl. S. Bl. S. Bl. 
ein wenig zu überhaſtend, ſodaß wir ihm für heute 194 39 4,317 7 9,994 38 15,244 44 
Abend etwas mehr Mäßigung anempfehlen mäch⸗ 293 15 4,522 39 10,034 43 15,353 27 
ten, und Herr Bellmann verlrat den 302 11 4,595 32 10,210 14 15,359 26 
Terzky erfolgreich, ebenſo Herr Weber den 323 42 4,618 27 10,297 10 15,383 42 
Buttler und Herr Frenzel den Iſolani. Be⸗ 363 23 4,645 9 10,366 23 15,388 5 
ſonderes Lob gebührt Herr Springer, bei 415 43 4,673 41 10,384 38 15,468 40 
dem diesmal von unſchöner Haltung und ſtere⸗ 618 31 4,778 19 10,510 5 15,508 11 
oiypem Kopfuiden, von uns im Luſtſpiel oft 701 31 4,868 27 10,604 2 15,553 1 
getadelt, nichts zu bemerken war, vielmehr ſpielte | 1.060 19 4,898 3 10,641 45 15,592 29 
er den Illo It und energiſch und war uns ſehr | 1,090 37 5,131 29 10,733 31 15,28 9 
ſympathiſch. An Herrn Deut ſch, einem neu 1,105 45 5,201 41 10,737 21 15,647 27 
engagitten Künſtler, der den Kriegsrath von 1,111 32 5,468 48 10,737 40 15,770 14 
Queſtenberg ſpielte, haben wir die verſtändige 1,123 22 5,592 36 10,823 30 15,816 17 
Sprache zu rühmen, feine äußere Erſcheinung und 1,160 18 5,598 5 10,835 6 15,908 43 
feine Geſten waren aber allzu jugendlich. Frl.] 1,226 11 5,771 4 10,862 26 15,922 18 
Steinlechner halte viele jhöne Momente, | 1,250 49 5,788 18 10,942 27 15,958 41 
beſonders gut gelang ihr die Erzählung von | 1,264 22 5,923 45 10,973 7 15,978 27 
ihrem Beſuch bei Seni; eine künſtleriſch] 1,355 4 5,980 13 11,083 10 16,068 33 
abgerundete Leſſtung war aber ihre Thekla aus dem 1,458 50 6,016 19 11,185 15 16,093 6 
Grunde nicht, well fie ihr zeitweilig, einen alzu- | 1,521 2 6,119 36 11,209 40 16,117 45 
weichlichen Character gab. Fräuleln Halden 1,558 17 6,228 5 11,356 21 16,172 26 
dielt die Parıhie der Gläfin Terzlg in feinen [1,617 8 6,352 33 11,492 10 16,208 39 
Linien und die Beſetzung der übrigen Rollen ließ | 1,619 48 6,365 4 11,603 25 16,353 20 
wenig zu wünſchen übrig. Schließlich gebührt | 1,626 18 6,380 37 11,801 33 16,488 2 
Herrn Oberregiſſſur Schloneck volle Aner- 1,665 35 6,409 23 11,814 18 16,88 23 
kennung, deſſen Regiegeſchick ſich beſonders in den 1,835 15 6,443 50 11,817 22 16,648 37 
Lagerſcenen und bei dem Bankett glänzend ber | 1,888 12 6,523 38 11,865 30 16,720 25 
währte. — f. 1,924 13 6,556 34 12,457 26 16,740 21 
— Von der dritten Kinderbewahr⸗, 1,954 28 6,726 44 12,571 13 16,762 46 
anſtalt. am 16. d. Dits. fand unter Vorsitz 2,148 2 6,783 20 12,657 17 16,786 24 
der Frau Guſtav Geyer die Iahretfigung des Co- 2,212 32 6,850 50 12,863 18 17,017 22 
mitees der dritten Kinderbewahranſialt ſtatt. Aus 2,231 47 7,193 29 12,889 17 17,060 44 
dem Rechenſchaftsbericht, der in der Sitzung ver⸗ 2,231 15 7,360 25 12,935 34 17,080 41 
leſen wurde, theilen wir Folgendes mit: | 2,298 20 7,371 38 13,009 12 17,156 3 
Im Jahre 1902 betrugen die Einnahmen 2,303 42 7,602 83 13,146 5 17,187 26 
4175 Rbl. 89 Kop., die Ausgaben 2250 Rbl. 2,343 20 7,622 23 13,174 46 17,271 20 
10, Remanent 1925 Rbl. 79 Kop. Der Unter- 2,364 7 7693 18 13,225 2 17,649 14 
halt eines Kindes koſteſe läglich 5 Kop., davon f 2,381 37 7,795 13 13,266 26 17,650 16 
2¼ Kop. für Nahrung und 2¼ für Adminiſtra-. 2,519 22 7,898 34 13,406 28 17,807 48 
tion. Dafür erhielten die Kinder außer Brout, ` 2,541 46 7,938 38 13,476 21 17,931 26 
ſichtigung und Unterricht einen Mittag, beſtehend 2,590 8 7,984 9 13,493 8 17.972 42 
aus einer Suppe und einem Stück Brod, und 2,725 44 8,083 45 13,534 1 17.993 7 
zur Veſpermahlzeit einen Becher Milch mii Brod. 2,833 38 8,153 12 13,605 2 18.099 5 
Für die Kinder, die das 9. Lebensjahr vollendet 3,062 42 8,220 33 13,630 16 18,142 9 
haben und nicht länger in der Anſtalt bleiben 3,080 35 8.240 97 13.662 3 18.174 27 
dürfen, ſoll in der Schule eine neue Claſſe einge- 3,083 22 8.246 18 13.754 10 18.426 40 
richlet weiden, doch wird is ſich dabei, da die 3,096 8 8249 40 13,776 17 18.452 25 
CS An knapp find, nur um einen Verſuch ban, „ 3,281. 20 8,457 9 13,823 48 18,458 35 
eln können. 3,306 28 > 96 529 23 
Ueber die Fortschritte der Kinder in den 3326 2 5925 de er a 18840 11 
Unterrichtsfächern berichtete Frau Dr. Rzad, über 3,409 41 8,757 2 14.123 28 18,602 3 
die Witihſchafts Angelegenheiten Frau ` Brent, | 3,449 31 8,765 4 14,159 11 18938 22 
kowska. Frau Aikusztwska dankte den Herren 3,449 43 8,808 11 14,167 49 18,942 23 
Gollo und Garlinskt in warmen Worten für 3,658 17 68,845 26 14,260 44 18962 7 
ihre Fürſorge für die Geſundheit der Kinder. 3,846 4 9,180 7 143373 22 19194 8 
Den letzten Punkt der Tagesor ung bildeten die 3,892 25 9,306 46 14,497 37 19.208 17 
Wahlen. Es wurden wiedergewählt die Damen | 3,895 7 9,361 33 14,617 25 19,275 42 
J. und K. Aikuszewski, Baronin A. Heinzel, | 3,896 20 9 962 12 14,675 31 19.278 6 
A. Garlinska und Rzad. Neu wurden per | 3,920 1 9,452 14 14.679 15 19329 34 
Frau Leopold Kindermann, Frau K. Janasz und 3,034 8 9519 2 14,751 2 19.344 32 
Srau A. Robamwsla. 3,969 33 9,536 20 14,762 16 19,415 42 
— Vortrag. Vorgeſtern hielt Dr. M. 4,028 47 9615 18 14,784 29 19,555 10 
Kaufmann im Grand Hotel einen Vortrag über | 4,074 23 9,712 12 14,883 30 19.668 1 
die Enuiſtehung der Gattungen und die Darwinſche 4,175 17 9,815 24 15,056 22 19,675 44 
Theorie. Es hatte Dé ein Publikum von 300 , 4,223 39 9,992 26 15,097 32 19,607 14 


Kilerariies, 


— Man findet darin, was man braucht“, jo 
luutet das einſtimmige Urtheil aller Hausfrauen 
über den „Häuslicher Rathgeber“. 

Die ſoeben erſchienene Nummer 11 bringt 
nach einem ſtimmungsvollen Gedicht: „Weihe 

des Schmerzes“ von Olto Promber, einen ſehr be- 
herzigenswerthen Artikel von Hella Karſtein: „Wo 
der Schmerz, da die Hand“; ferner wird die ſehr 
zeitgemäße Frage: „Was follen unſere Kinder 
werden 3? in ausführlicher Weiſe beantwortet. In 
„Nich der Krankheil“ wird beſchrieben, wie Z mmer, 
nach Infektionskrankheiten, den hygieniſchen Anfor⸗ 
derungen gemäß, wiederherzuſtellen find, 
Intereſſantes Feuilleton, in welchem u. a. 
auch „Klopſtocks und feiner Gattin Meta“ zu 
des Dichters 100 jähr. Todestage entſprechend ge⸗ 


dacht wird. 

Der Modentheil bringt reizende Frühjahrs ⸗ 
hüte, Jackets, Koſtüme, wobei die Kindergarderobe 
diesmal beſonders bevorzugt iſt. 

auswirihſchaftliche Ralhſchläge, Koch⸗, Back⸗ 
und Bratrezeple machen das nützliche Blatt jeder 
Hausfrau unentbehrlich 
Ill. Kinderzeitung (mit viertelfährlichen Buch⸗ 
prämien), Ill. Beilage: „Aus Zeit und Leben“, 
beide vierzehntägig und gratis, 
Abonnementöpreis vierteljährlich 1,40 Mark. 
Probenummern gratis und franko vom Ver⸗ 


e 
P Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eſſe⸗ 
nacherſtraße 5. 


L 


| Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Der Papſt empfing am 15. d. M. den 
mit der Leitung der franzöſiſchen Botschaft beim 
Vatican beauftragten Boiſchoftsrath Niſard mit 
dem Perſonal der Botſchaft in außerordentlicher 
Miſſion. Niſard hielt eine Anſprache, in welcher 
er den Papſt im Namen des Präfidenten Loubet 
zu feinem Jubiläum beglückwünſchte. Der Papſt 


D 
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dankte und gab feinen beſten Wünſchen für die 
Größe und Wohlfahrt Frankreichs Ausdruck. 


— Ein goldenes Haus will der Staat Colo 


rado auf der Weltausſtellung in St. Louis 1904 
in Waſhington iſt 


errichten. Das Schatzamt 
bereit, die Ausführung des Planes durch Leihen 
von Goldbarren im Werth von 
Maik und im Gewichte 
zu unterſtützen. Es fol ans Goldbarren verſchie⸗ 
dener Dimenſionen, von der Größe eines Domino⸗ 
ſteines bis zu der eines reellen Mauerziegels, eine 
Nachbildung irgend eines berühmten nordamerika⸗ 
niſche Gebäudes, wahrſcheinlich des 
Waſhingion, hergeſtellt werden. 
Durch ein Großfeuer wurde am Montag 
Vormittag Hildebrandis Lagerſpeſcher in Halle a. 
S. vernichtet. Außer zahlreſchen anderen Waareu 
wurden viele Tauſend Zentner Getreide und für 
200,000 Mk. Zucker der H lleſcher R ffinerie 
vernichtet. 

— Am 16. d. M. 


begann für das ganze 


türkiſche Reich die Einführung des Poſtenweiſungz⸗ 


und Poſtpacket⸗Verkehrs. 


Telegramme. 
Dresden, 17. März. König Georg hat 


ein Manifeſt erlaſſen, das großes Aufjehen erregte. | 


Im Manifeſt ift gefagt, daß der König zur Auf⸗ 
beſſerung feiner Geſundheit ſich nach dem Süden 
beglebt. Der Körig dankt dem Volke für die 
Theilnahme anläßlich des Unglücks, welches das 
königliche Hıus getroffen und ſpeich! feine Hoff- 
nung aus, daß nach den Tagen der Aufregung 
und Antuhe, der Friede und das Vertrauen 
wieder einkehren werden. Zum Schluß heißt es, 
daß die unendlich ſchmerzlichen Vorgänge nur durch 
die unbezwinglichen Leidenſchaften einer ſeit lan⸗ 
ger Zeit heimlich kiefgeſunkenen Frau hervorgerufen 
waren. 

Dresden, 17. März. Diesmal begrüßt 
die ſächſiſche Preſſe den Beſuch des Kaiſers am 
Dresdener Hofe mit ganz beſonderer Genugthuung, 
mit ung heucheltem freudigem Danke. Der Kaifer 
wollte urſprünglich eiſt im Mai gelegentlich der 
Eröffnung der Städteausſtellung kommen, und 
man rechnet es ihm außerordentlich hoch an, daß 
er, unbeſchadet dieſts fpäteren Beſuches, ſchon jitzt 
duich fein perfönliches Eiſcheinen für den Beſuch 
dankt, den König Georg ihm unmittelbar nach 
ſeiner Thronbeſtelgung gemacht hat. Man geht 
dabei nicht fehl mit der Annahme, daß es dem 
Kaiſer ein Herzensbedürfniß iſt, den greifen 
Sachſenkönig nach ſchwerer Erktankung noch vor 
deſſen Abreiſe nach dem Süden ſelbſt zu beglück⸗ 
wünſchen und ihn nochmals der herzlichſten Theil» 
nahme an dem tileſbetrübenden Geſchicke zu ver⸗ 
ſichern, von dem das Königshaus der Weiliner 
letzthin heimgeſucht worden iſt. Bisher ſchon 


— -- 


holten Mitgefühl mit den fo 
zurückgehalten. 

Wien, 17. März. Der vormalige Präfi- 
dent des hleſigen Landgerichtes für Zivilſachen, 
Graf Lamezan, Begründer der freiwilligen Net 
tungs geſellſchaft, ift geſtern abend geſtorben. 

Wien, 17. März. Die Pfarfkaſſe der 
biefigen evangeliſchen Pfarrkirche in der Dorotheen⸗ 
ſtraße wurde geſtern abend von unbekannten 
Thãlern erbrochen und eine größere Baarſumme 
entwendet. 

Peſt, 17. März. Währead der letzten Hofe 
tafeln ſprach der König wiederholt offen und auf 
das entſchiedenſte feine Mißbilligung über die an⸗ 
dauernde Obſtruktion im Abgeordnetenhauſe gegen 
die Wehrvorlagen aus. Dieſe Mißbilligung ver⸗ 
urſacht Verwirrung in der Oppoſition. Es ſollen 
mehrfache Spaltungen bevorſtehen, von welchen 
eine eniſcheidende Wendung erwartet wird. 

Teplitz, 17. März. In den hoch gelegenen 
Ortſchaften Flegh und Georgendolf wurden neuer⸗ 
dings Erdbeben verſpüft. 

Paris, 17. März. Waldeck⸗Rouſſeau, der 


ſchwer Betroffenen 


lt längerer Zeit unwohl iſt, wird ſich einer 
größeren Operation unterziehen müſſen. 
Paris, 17. März. In Madagaskar ſand 


ein Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen Truppen 
und den Aufſtändiſchen ſtatt. Die Aufſtändiſchen 
verloren 90 Todte und 200 Verwundete. Die Fran⸗ 
zoſen zählen 8 Todle und 12 Verwundete. 

Nizze, 17. März. König Eduard wird 
hier am 3. April eintreffen. Zu ſeinem Empfaug 
werden große Vorkehrungen getroffen. 


40 Millionen 
von 18,000 Kilogramm, 


Kapitols in 


hatte die kaiſerliche Familie nicht mit dem wieder ⸗ N 


Kr. 64. 


meldet aus Newyork: 

Das Kriegedepartement hat an ſämmiliche 
Truppen, welche bei Meutereien verwandt wire 
den ſollen, ſog. Streifpatronen vertheilen laſſen, 
welche nur in einem Umkteiſe von 200 Melern 
tödtlich wirken. 

London, 17. März. Aus Preloria werden 
die Paßloſen weiter ausgewieſen. 

Rom, 17. März. Unweit Ancona fand 
beute Abend eine ſtarke Erderſchütterung Hait, 
Unfälle find nicht vorgekommen. 


Brüſſel, 17. März. Hieſige Hofkreiſe 


leugnen, daß eine Begegnung des Königg Leopold 
mit dem König von England geplant fei. Sicher 
ſteht bloß feſt, daß der König der Belgier heute 


Kur feiner theumatiſchen Leiden wegen durchzu⸗ 
machen beabſichtigt. 

Kairo, 17. März. Die Beſſerung im 
Befinden der beiden preußiſchen Prinzen hält weis 
ter an. ö 

Washington, 17. März. Die 
die Candidatur des 

Nordamerikaniſchen 


keaten haben beſchloſſen, 
Flancis zum Präfidenten der 

| Staaten aufzuſtellen. 

\ (Roojevelis Zeit läuft am 1. März 1905 ab.) 

b New art 17, März. Aus St. Tho⸗ 
mas wird gemeldet: Der amerikaniſche Geologe 
Howy berichtet, daß durch die in den letzten acht 
Monaten ſtaltgehabte vulkanſſche Thätigkeit des 
Soufriére eine ungeheure geologiſche Veränderung 
herbeigeführt worden iſt. Der Gelehrte ſchätzt die 
ausgeworfenen Aſchenmaſſen auf 25 Millionen 
Tonnen. 


Newyork, 17. März. Nach einer Mel ⸗ 


dung aus Caracas von geſtern hit Hä Präfident 
Caſtio nach La Victoria begeben, um dort ſechs 
Tage auszuruhen und eine Bolſchaft an den Kon⸗ 
greß vorzubereiten. Die gleiche Depeſche meldet, 


Pretoria, 17. März. Mehr als 100 
Perfonen, welche keine Genehmigung zum Auf⸗ 
enthalt in Transvaal beſitzen, find verhaftet 
worden. 


Tod ten liſte. 


7 Lutz, 2 Jahre, Wulczanskaſtraße 
, En fit, 2 Monate, Jullusſtr. 


Julianra Adler, 61 Jahre, Wodry 
Ryack 9, 


Alma Kühnel, 4 Monate, Alte Zur, 

zewska 15. 
Math elde Jahn, 7 Monate, Pelrikauer⸗ 

ſtraße 175. 
Jan Maslaklewiez, 6 Monate, Sin, 

wians ka 3. 
N Janina Szumida, 7 Monate, Andres 


RUE 
omas; Gabiys, 30 Jahre, Lipowa 
1 3 OI d powa 


f Anna Wochna, 2 Wochen, Widzew. 
0 123 Winkler, 22 Jahre, Sesnaſtraße 


Nikolaj Rogalski, 64 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 
* sch) Nafder, 3 Wochen, Widzewoka 


Ste Markiewicz, 76 Jahre, Z elona 

1. 

8 Juzefiak, 9 Monate, Suwalska 
Adam Ozinekt, 45 Jahre, Lagicioniela 
Roman Czarnocinski, 2 Jahre, Frans 

ciszkanska 49. 

Antonina Ziomek, 62 Jahre, Ogro⸗ 

dowa 24. N 

10 Wochen, 


Bronislawa Dembowska, 
Alexanderſtr. 24. 

Stanislaw Maslowski, 3 Jahre, Gre 
nlaſtr. 76. 


Aug kommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Popow und 
Pietuchow aus Moskau — Kaſatlino aus Nowo⸗ 
iſcherkazgk — Silbermann aus Lublin — Zan⸗ 
Pelſpo aus Charkow — Schmitz aus Aachen — 
Simon aus Mainz — Vandenrich aus Brüſſel 


Mazur und Kurnatowski aus Warſchau. 
Hotel Mannteuffel, Herten: Lange 


nach Wiesbaden abreiſt, wo er eine vierwöchige 


Demo⸗ 


daß die Regierungstruppen bei Cumarebo einen 
Sieg über die Aufſtändiſchen davongetragen haben. 


aus Tomaſchov — Sercarz aus Bendzin — Gran, 


| 


London, 17. März. Die „Daily Mall“ 


Eckert aus Nürnberg — Wildt, Szlubowski, 


* 


al 


chſtr. und 


Haut⸗ Befchlechts und veueriſche 


fü dal He 


ſtuhl. 


otel. 


* 
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Die Direction. 


0 


D 


—3 Uhr. 
x 


An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 5—8. 


Große 
Damen ⸗Elite⸗Vorſtellung. 
Grandioſes 
Weltſtadt Programm. 
15 erſtklaſſige Attraetionen 15 
die Schwarze 
Patti, 
Coloſſaler Erfolg!!! 
Geo Jackson. 
Der urkomiſche Ocginal⸗Niger Komiker 
Les Legays. 
Premier quartet frangais, 
Le Chebert, 
The 3 Villiams, 
etc. 
Krantbeiten \ 
Dr. S. Lewkowicez. 
Berlin, 
ttelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedri 
Unter den Linden. 
Solides Familie 
(Inh 


Für Damen von 2 


Direction P. Kronen. 
Donnerſtag, d. 19, März 1903, 


AD Reue Debuts! mg 


Elektriſche Be 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
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„Du biſt ſchon öfter fortzelaufen; es ſcheint faſt, als fürchteſt Fenſter ihres Zimmers und ſah wirthätig in ven Verſchnetten-Gurten 

Ou Dich, mit mir allein zu bleiben!“ hinaus. Geſtern war Reginald nicht hier geweſen. Heut“ würde 1 
Sie ſah zu ihm hin und wieder von ihm fort. „Weshalb ſollte | er alſs ſicher kommen. Wenn er nur nicht kam, ehe Gerd zurück f il 

ich mich vor Dir fürchten?“ ſagte fie leichthin. war. Während ſie das dachte, ſtand er plötzlich in der Dämmerung KS 
„Nun alle, wenn Du nicht aus Furcht fortläufft — weshalb | neben ihr. Sie hatte das Klingen ſeiner Glöckchen überhörk, E 
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Kraft, die lange Zeit vergraben geweſen war. Sie wechſelte ab mit ö iſt nicht ſo ſtumm, wit die endloſe Heide. Es hat eine Spraße, 
tiefſter Niedergeſchlagenheit, mit unbeftimmter Angſt, mit verzweifels eine große, reiche Sprache, mit der hat es mir viel gefagt, die habe 
ter Traurigkeit, Es war ein aufreibender Zuſtand. ich immer verſtanden. Das Meer iſt mein Freund“ — Die Worte 
Noch einmal war eine Zeit der Kämpfe für Sage angebrochen. verklangen und brachen ab. Graublaues Schneelicht füllte den 
Sie kämpfte mit angeſtrengter Energi⸗, mit bewunderngwerter Ger Raum. Sie ſtanden Bé gegenüber, einer an den anderen verloren. 
wiſſenhaftigkeit. Sie kämpfte gegen ihre Liebe zu Reginald, gegen Reginalds Atem ging ſchwer. Jaiges Seele rang mit dem Großen, E 
ihre Sehnfucht nach einem b ſſeren Leben. Sie kämpfte gegen ihr Uabeſiegbaren, das fie zu zermalmen drohte. Sie war unter einem 
eigenes Herz mit ſchonungsloſer Härte. Sie kämpfte gegen Bé ſelbſt, unfihtbaren Bann und vermochte Dh nicht zu rühren. „Du haſt S 
gegen ihre unverbrauchte, ſtacke, gefunde Natur. Sie kämpfle gegen Dir einen großen, ernſten Freund erwählt,“ jagt: Regi nalds Stimme u 
etwas, das ſtärker war als fie. Uad ſie kämpfte v rzebens. Lä⸗ wie aus weiter, weiter Ferne. Wer den erträgt, muß jelber groß 
chelud, ſtrahlend, ſieghaft und unverletzbar ſtand hoch über ihrem ver⸗ ſein.“ Da kam fie zu fich. „Wir ſtehen jn ganz im Dunkeln. D 
zweifelten Ringen die große Siegerin und wuchs mit jedem Hinder ſagte ſie mit einem erzwungenen Lachen, ging zur Thür, klingelte 
nis, mit jedem neuen Verſuch zur Gegenwehr. Die ſchweren grauen und ließ Licht bringen. Ja Gerds Zimmer loderte das Feuer im 
Rovembernebel wichen dem weißen, glitzernden Wintermonat. Kamin, dort ſetzten fie ſich. Aber es gelang Inge nicht, eine Unter⸗ 
Der Himmel leuchtete blau, und die unendliche Ebene lag da wie haltung in Gang zu bringen. Reginald blieb zerſtreut und einſilbig, ge 
ein feſtliches Ruhebett, ermartend, daß der ganze Himmel Bä darauf er gab ſich nicht einmal Mühe, auf das einzugehen, was fie, at, 8 
nie derlaſſe. — Ihn dünkte das Schweigen am angenehmſten. Da ſchwieg endlich E 
Repinald kam jetzt beinahe täglich. Immer, wenn es dunkel wurde, auch Inge. Das Holz kaiſterte unter den züngelnden Flammen. 
eiklang das helle Läuten der blanken Schellen, und ſein Schlitten Sonſt war alles ſtill ringsum, als wären Pe miteinander allein auf 
hielt vor der Hausthür. In feinen. dunklen Pelz gehüllt, weißbe⸗ der Welt. Inge war «6 plötzlich, als müſſe ſie weinen. Nar das E 
Bëukt. lachend vor Geſundheit und Jugendfriſche, trat er ins Haus. nicht — Gott, nur das nicht! Sie ſchloß die Augen, um die Thrä- äi 
Sie möchten nür nicht ſchelten, ef er ſchon wieder da fel, fagte_er. nen zurückzuhalten, Ein wohlthuend s Dunkel legte Dä wor ih ⸗ 
Was ſollte er drüben einſam , fißen, wenn das Licht von Loktumg⸗ ken Blick — um ihre Sinne. Wie im Traum nur bemerkte ſi:, daß s 
hoop ihn durch die dunkle Winternacht lockte und winktel Im- Reginald einmal mit dem eifernen Haken in den brennenden Schei⸗ 3 
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K MS 123 ERS „ 3 8 | hb — S 7 e 2 f Menſch allein ſei!“ Warum jagt, das Gott und Bit dann doch die» ihm auf, Ach Gott, was für eine Lebensluſt ſprühte aus dieſem i 
KK | m Kä VAT EEE "See 2 | N a 2 — Sms E n fen und jenen in eine Dede, daß er es lerne, allein zu fein und mit | Geſicht! Eine erquickende, ermuthigende Luſt. „Ich habe dieſe nor⸗ 2 
E | MM — 8 Ser wës Se ES? | = = A E SÉ Be Gë 7 der Kraft feiner eigenen Perfönlichkeit' die Leere auszufüllen, die um diſche Heimath liebgewonnen,“ ſprach er weiter, mit einem warmen E 
* ö — ES 5 E e CET = 2 2 — u ar «= ihn iſt! Und warum ſchafft Gott dem Menſchen Bedürfniſſe, die | Klang in feiner Stimmt. „Mit einer ganz neuen, verftändnisvollen 
3 | 2 2 = 82 a8 ) Ss RK ser e Fe Sei Ca feinen Geſetzen in keiner Weiſe zuwiderlaufen, und setzt ihn dann Liebe. Ich dachte anfangs, id würde es hier nicht aushalten. Aber 3 
2 — 2 3 S Së 8 S E = = B>-5 a SS in Berbältniffe, die all dieſe Bedürfniſſe ungeſtillt laſſen? Warum dieſe Natur iſt wunderbar. Je tiefer man in ſie eindringt, je mehr E 
E — . im * S3 2 RT 2 2 | IL =. 2 2 BS: & EIS hält er ihm dann vor die Augen eine Lockſpeiſe, die aus dem Bedürf⸗ gibt ſie hetaus. Sie bringt ihre Reize nicht entgegen — man K 
E: Gd" a 25 28 3 063 5 , Si Le == ERS = 85 Du éi nis Ann SH ëm éi, ‚einen Hunger, an welchem man hl Z ſuchen, fühlen, ihr abringen. — Geht es Dir nicht b 
2 ee 272 E E E SW e A um Dieb — zum Verbrecher wird! f ebenjo 9" Ser 5 
E  'PETRIKALIER-STPRAGGE 92. I} = 832 Sg S bg 5 8: d Inge md dieſen quälenden. Hunger. Und das einzige, was fie „Nein,“ ſagte ſie bedächtig. „Ich habe das Eindringen wohl 4 
3 tz H | H a — N S SE — = 9 7 feine. Pein vergeſſen machte, war Reginalds Gegenwart, vor der fie nicht verſlanden.“ Er Job ſie intereſſiert an. Ep Du fie nicht?“ 1 
K | — ' € La E 2 SS np an 2 = E ſich fürchtete. Und wenn fie dieſe Pein vergaß, konnte es vorkom. fragte er. „Haft Du ihre Macht noch nicht geſpürt?“ Sie beſann 4 
E g — 5 a = ZS 2 2 S 2 E 2 men, daß fie ſich ſelbſt vergaß. Dann, während fir ſeinem Erzählen ſich lange. „Ich weiß nicht, ob ich ſie liebe. Ihre Macht habe ich wohl 
3 2 ai = PT: & ZS — e lauſchte, verlor Bé ihr Blick in feinem Geſicht. Dann fing es in | geſpürt — aber nicht in der Weiſe, wie Du. Mich drückt fie nieder, 
E: nur 922: > 8 m ihren glanzloſen Augen an zu leuchten, als wenn hinter bunten Kir- ( fie macht mich ſchwer und ernſt.“ E 
E e l e E KE 4 — E chenfenſtern die Sonne aufgeht. Dann ſah Reginald hinein in dies |, „Man muß Kraft haben, um fie zu ertragen,“ entgegnete er. d 
2 ZS E 88: = E ) 5 e fe und bejeligt, wie man in die aufgehende Sonne „Ich SE, 20 N g e E 4 
3 2 neinſi ht. 2 ua „Man glü ein, um ſie zu ertragen,“ ſagte Jage. 3 
F a Ehre = E 10 lang und einſam waren dieſe Winterabende ſonſt geweſen, Dann ſchwiegen fie beide. Und dies Schweigen, Ke die, Seelen { 
. * LK 5 a ` — = und wie kurz und ausgefüllt waren fie nun! Ausgefüllt durch Res einander ſuchten und flohen, war nerhängnisvoll. Seine Blicke ruh⸗ 

5 = = Se 2 S EB ginald, durch das, was er Neues und Schönes. in ihr Leben brachte. ten auf ihrem ſchönen, goldblonden Haar. Es ſtieg ein feiner Duft 3 
= un 2 S Bra . And was war dies Reue, das ihr fo wohl that? Licht und Wärme [davon zu ihm auf. So nah ſtand er ihr, daß er ihn deutlich 2 
E ve 3 ée \ = SS war es, was bis jetzt ihrem Leben gefehlt hatte und womit er nun ſpürte. 8 ? SKS 3 
3 5 2 Vë 88 Ka G. über dieſes Leben hereinbrach. Sie erbebte vor der Ungeheuerlichkeit | „Aber ich liebe das Meer!“ ſagte Jage plötzlich, wie in Forts E 
2 ES o 22 er ES: . S — defjen, was in ihr erwuchs und vorging. Ihr Wille lehnte ſich da- ſitzung eines unvollendeten Gedankenganges. Dabei ſah ſie w eder zu Si 
2 = — f 2 Eis gegen auf — ihre Seele wußte von keinem Widerſtreben. Sie ließ ihm auf, und in der Dämmerung leuchteten ihre Außen wie von E 
E =; . N e ee S 2 S * 4 ſich aufdrängen, wovor fie ſcheu zurückbebte. E; kam bisweilen eine jeinem inneren, heißen Licht. „Das Meer ift auch machtvoll und ges R 
3 RI on SSW N ie = FE en EE leidenſchaftliche Ausgelaſſenheit über Be, Aus dem tiefflen Grunde waltig,“ fuhr Inge fort, während fein Blick wie bezaubert in ihre d 
3 RI —— S Ge = — ihrer Stele quoll fie herauf wie ein machtvoller Quell, wie eine | Augen tauchte, fo daß er kaum hörte, was ſie ſagte. „Aber das Meer A 
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Die Fabrik ift in ſchöner Gegend 


des Auslandes gelegen, mit billigen Arbeitskräften verſehen und nachweislich rentabel 


Erforderlich s Kapital ei ca 100,000 Sp. 


Uu 


Verlag von V Kymmel in Riga 
liefert, 


die beſten und billigſten Streichhölzer. 


af eem 


und die 
GONTROLLE DER GH b. 
Adj.-Professor 0 BLACHER 


am mp >KRSISPNKLASSER 


Ozsüstochau 


>= Preis 50 Kop. ët: 


6 
111 


| 
| 


Eine int flotten Betrleb befindliche Runftwollfabrit und Spinnerei it | 


Gefällige Anträge unter D. F. an die Sppeditien des Blattes. 


Fabriksverkauf. 


wegen Kränklichkeit des B. ſitzers zu verkaufen. 


nn per ne 


7 
* | — E / mer, wenn es dunkel wurde, ergriff Inge eine quälende Unruhe. ten ſtörte. 
E | | Dann wartete fie auf ihn und fürchtete ſich vor ihm. i E 
E | S — | Einmal war Gerd zur nächſten Stadt gefahren, ein Weg von f 4 
3 | in ! mehreren Stunden. Ein einſamer Tag lag binter ihr. Aber über (Fortſetzung folgt.) 
3 | all' ihrem unruhigen Denken war er ihr ſchnell vergangen. Es N 
F s 16 HI IIdU 518215 dämmerte ſchon, uns Gerd wär noch nicht zurück, Sie ſtand am - E 


Geſtern früh um 5 Uhr entſchlief nachslängerem, ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 


THERESE STEINE 


geb. Lahmert 


H 


im Alter von 63 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 20. März, um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


\ 
\ 


— az eege 

Nur noch 9 Vorſtellungen. wg: X f ` Di ( Niederlage 
Cir CUs A Devigne. ; Ae 16 Amann selbsigezogener / 

Ede der Bascht, und Pansta-Etrafe. R W̃ i t Ch n oe 

| x Weingut Chasta CG 
zw Weine 
d Crursuf, Kulm. Eu, Petrikunkr-Sltuße Ur. 909. 5 
ö Sach er 0x N est NEE 


EE 
É TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 755, ag 


Pianoforte-Fabaik 


Gebrüder. Koisch witz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahugarten. 

e? Speeialität: Hianinos mit Stigelton von SEI 299 an. 
- iani it tent-Repetitions⸗ 

Neuheit: Methan, Deufche Reichs Patent 

Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. eto, 
Vermiethung von Instrumenten. 


Donnerftag, den 19. Mürz 1903 


Erxtra-Vorſtellung 


zum Bene fi; für den Zodıy-Reiter und Univerfol-Reihtopf 
Herrn Merkel 


unter Belhelligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs, 


Nur noch einige Tageil Nur noch einige Tage 
IR der berühmten japan. Circus⸗Tiuppe „KARU A8 A“ W 


beſtehend aus 25 Peiſonen, unter Mitwirkung der jepanifchen Hof Artiſten 
Namba und Mazugaro. 

Auftreten der jopau, Truppe gegen 10 Uhr. —nachher die volle zweite Abtheilung. 

Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, für billiges Geld elne bemer⸗ 

kenswerthe Novität, nämlich die japaniſche * zu bewundern, hat die Direkſion 


Kä E 


AT 


"wm 


für Heute den ti: Dee DEE: eh, ` RE 
+ 
Damen keies Eutree FACC 
S SE Des Loptzier- und Deksntinnsaufchäft Umzüge 

gewährt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf fein Billet eine Dame gratis N Ts sei Verpackung und 

einzuführen, oder zwei Damen ` Daten auf ein Billet zu dieſer Vorſt lung den IX Min Y N | N Aufbewahrungen 
Cirkus beſuchen und eniſprechend dem Billet nebeneinander Platz nehmen Logen N E LS A (+ e eee ) 
zu 4 Perfonen 4 Okt. 40 Kop. * 0 4 Bahn mit verdeckten und offenen | 
DE ee —p WM Federrollwagen, unter perſönlicher 0 
Annonce. In Vorbereitung: Große ſenſationelle Pantomime % Lodz, Grüne⸗Straßſe N 6, Aufſicht überrnimmt | 

} empfiehlt fertige Möbl. Neue Beftellur d Revar M. I. CH 

Pë Chriſtian Dewet, 8 nach den 1 Ce wh die de uhr. ZE 21) e 
TTT E Summe ` 


8 


Se Tageblatt. 


19 März oi 


286 
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Lodzer Geſang⸗ Verein. 
(Männer⸗Geſaug⸗Verein) 
N 


2; abend 


im PVereinslokale 
Anfang 9 Uhr. 
wozu die geehrten Mitglieder nebſt ihren geſchätzten Familien ergebenſt eingeladen 


werden. 
Der Vor ſtand. 
225289888 260088065930 0060000 


FFC EELER KEES 
Lagiewniki 


gunmer⸗ Mahnungen 


find roh e'nige zu virmiethen. Näheres per Telephon A e a en beim Admi⸗ 
We gio: Biinbaum in Kagiewrili von 11—2 Uhr Nachmi 


eee REF IRER 


Das LandguiOstrowok ua ass 
Volwerk Zatopolany 


3 Diennerſtag, den 19. März 1903 


im Bialostoker Kreise, Grednoer Gouverment (zusammen 521 Dessjatin Land | 


und 21 Dessjatin Wald) ist für den Preis von 100,000 Rubel zu verkaufen. 
Peim Arkzuf ist eine Anzahlung von 57. 000 Rbl. erforderlich. Ein 
prächtiges berrschaftliches Gebäude (Palazzo) wit 16 Zimmern, einem Parke, 
Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein massives Stein Haus für die Oekono- 
men usw. sowie ein herrschaf tliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem 
zahlreiche massive und hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgruben. Le- 
bendes Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz: Skwerowa 
N 18, Wohnung M 6. 


| 
| 
| 


Conterthaus-Keſtaurant 


Dzielna 18. 


empfiehlt kalte Im biſſe, das durch feine vorzü'⸗liche Zube⸗ 

reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod a la 

carte, ferner abgelagerte Weine, in und auslän⸗ 
diſche Biere. 

Täglich Concert des italieniſchen Sänger u 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sextelts. 
Auftreten des beliebten Komikers ABA DU RON. 
Täzlich neues Repertoir Eniree frei. 


Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewoaten. Handlung 


P. BTO Nn E. 


Fetrtkauer-Siraßt 14 Petri auer-Straßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: ma Mia 2 SAAR Wiener Regulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Edeeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Delfinge 


ä—zdↄ—— nn nn — — 


Nachts ges nel. 


Das Bofanranf if bis 3 Ahr 
8 Aenne ewe um png, 


plätteiſen, ameril. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, . Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Bichler, Sgloffer u wel: 


2 Große Kenheil! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
eg Jason der Beinkleider legen, 
giebt I nichts beſſeres, als dieſer 
neu e 


Apparat „Mode“. 


Mit demfelben kann man abgetragene 

Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 

len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 

1 0 Apparat anzuſchaffen. Zu 
ben b 


GUSTAV AN WEIL Ef, 


Lodz, Nawrot⸗Straßſſe Ne. 1 


Vor dem Moch dem 
Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Hon von er 1 D Ca 5 Mapra 1908 m 


Eine Ir vir Bur und du 31 billiger Preis 


sind zwei Dinge, die sich nicht vereinigen lassen, 
Die amerikanische Hafergrütze 


| ERCUOTTL, 
| Hai) 


koſtet zwar eine Aleinigfeit mehr, als die ihr minderwerthigen Nach ihmungen, 1 


aber dafür umfo nahrhaſter und entschieden die beste. 


„HER COCULO“ 


hat feiner Vorzäglichk⸗it wegen die weitaus größte Verbreilung in eg Theilen 1 


der Welt, und liefert dies den eklatankeſten Beweis dafür, da 


„HEROULO“ 
als brfie aller erifirendrn Hafergrützen anerkannt iſt. 
General Vertreter ER Heeer, Moskau. 


— —— ——u—é—ä—ä6ů — — 


Nie Trille 


der Gtſellſchaft Genenfeitigen Cerdits Ladzer Jnduſtrieller 


macht hiermit bekannt, daß die diesjährige 


Generalversammlung : 


am 20. Mä z um 5 Uhr Nachmittags im 


Saale des Concerthauſes 


an der Dzielna⸗Str. ſtaltfinden wird. 


| 


1) Rechenſchafts bericht: 


b) Bericht der Reviſſions⸗Commiſſion. 
c) Entlofiung der Verwaltung. 
d) Vertheilung des Reingewinns, 
2) Beſtätigung des Voranſchlages pro 1903. 
3) Eniſchädigung des Conſeſla, des EEN und der Nevifionds . 
comm iſſion. 
4) Wahlen: 
a) zweier Con eilmitglie der; 
b) zweier Verwaltungs mitglieder; 
c) dreier Reviſoren; 
d) dreier Candidaten für Letztere. 
5) Verſchiedene Mit heilungen und Beſprechungen (71 des Status). 
ſeiſcheinen. Es werden ſämmiliche Mitglieder erſucht, recht zahl⸗eich und pünk'lich zu 


— — — 0 — Lu. aUi—jĩ 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert 


DIE 
Chemigrapkie u. Stereotypi 


‘Alfred Zoner 


— — — u ͤ— — — 


a 


Warschau, Chmielna 26 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc. 
in grosser Auswahl 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d Blattes, 


A 
2 Dzielne 13, 
D 


| 


| 
| 


| 


a Vorlegung der Bilanz u. des Gans» u. Verluſt⸗Conto pro 1992 


Das photogra phiſche Atellier 
bee. ö. F. STOLARSKL X 10% 


er ai zur Anfertigung von. PORTRAITS und es 
auf mattem u. Glanzpapier. 
„Beraeöterungen von kleine n Plhotographien bis zur Lebens⸗ 
Preis für 1 Dt;. Cabinetbülder mur 8 Mbl,, mit einem großen 


Portralt 11 Rol. 
Mein Atelier iſt gut geheißt.— 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
zeichne 2 hochachtungs voll 3 


en 


F. Stolarski. 


— msier 


FIT 


D 
eee 


Sahnellhrensendruck von Leopold Zoner, 


Fuurnire 


kan 


Hä uftr, 


fouer Freiwillige Feuerwehr 
Zant. den 19. März a. c. un 
7½ Uhr Abends: 
»„Signal⸗ Uebung“ 
des 3. Zuges im Requlſttenhauſe def 
ſelben Zuges. 
Freitag, den 20. März a. c. 
7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ „Uebung“ | 


des 4. ue e SZT 


zu haben b 


Kammerer 
Ra 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne 1 


SZ Buchführung 


Rechnen, Korrenpondens, Kontorarbelt, 
Sehönschrift, Stenographie. 
Bitte gratix Vrospekt zu verlangen, 
Kratos Dentesheg Bannels-Lehbr-Institut, 


Otto Siede — Huss, Preussen. 


Ein größe ces 


Harmanin 


wird zu kaufen geſucht. Off rten une 
„ um“ in die Exp. d. Blalt⸗ 
erbeten 


Gründlichen Unterricht 


H 


doppe ten ) 
Nu tung 


J. MANTINBAN U 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel Str. Nr. 61, Wohnung 2 
gr . von 1—2 uhr d 


n 7-8 // Uhr rr 


Für Gomploi 


4—6 Zimmer möglichſt mit Küche og 
1. Juli a. c. zu mielhen geſu K 

Offerten unter K. 72 an die Eg 
d. Blattes erbelen. 


Junger Mann, 


der ruſſiſchen, wei" uud E 
Sprache mächtig, katholiſch, der 
Webſchule in Zittau See te; pral 
tiſche und theoretiſche 0 
niſſe in allen Zweigen de 
Weberei beſitzt, ſucht poffend! 
Poften. Gefl. Anträge erbeten unter P. 
an die Grp, d. Blat'es. 


Für einen 


Biker 


mit einigen lanſend * ge in baar S 
tet fih ein gutes Geſchäf A | 
Näheres in OZORKOW in a 
Dampfmühle „Wa lach“ 

` 


